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No. 56. Sonnabends den 12. Mai 1827. 


2 1 ee ııten Mai. a 
Un tadt erfreute ſich geſtern der wahrhaft 
ſchoͤnen und ſeltenen Fa funfzi 0 
Dienſt⸗ Jubiläums unſers hochverehrten Go 
neurs, des General⸗Lieutenants und Ritters 
mehrerer hohen Orden, Herrn von Dobſchuͤtz, 
Excellenz — Nachdem am Morgen des feſtli⸗ 
chen Tages der würdige Jubelgreis die Glück 
wuͤnſche ſeiner Familie, des Herrn Commandan⸗ 
ben, feiner. nähern Umgebungen und mehrerer 
; nr durch Deputationen, empfangen hatte, 
Aberbrachte ein Abgeordneter der von ihm fruͤher 
fehligten oten Divifion und des Dffizier-Corps 
der Garntſon von Glogau, ein ihm geweihtes, 
1 5 * gelungenes Feſtgedicht, nebſt einem vorzuͤg⸗ 
5 lich ſchoͤn gearbeiteten, mit ſinnigen Inſchriften 
i berdterten Pokale. — um 9 Uhr Morgens bega⸗ 
nen ſich Se. Excellenz der General der Kavallerie 
* kommandirende General des sten Armee⸗ 
veps, Herr Graf von Zieten, mit ſämmtli⸗ 
i Ven Herren Generalen, Offizieren und Militair⸗ 
den ten der hieſigen Garnifon in die Wohnung 
5 Herrn Gouverneurs und uͤberreichten dem⸗ 
en ein in beſonders gnaͤdigen Ausdrücken ab⸗ 
aßtes Allerhoͤchſtes Kabinets⸗Schreiben Sr. 
der Gut des Königs, nebſt einem ihm von 
Sr. Majeſtaͤt gewidmeten, aus drei 
enden Get ſchoͤnen 8 Vaſen, beſte⸗ 
Vaſen be eſchenke. uf der größten dieſer 
ers al bet fich das wohlgetroffene Bildniß un⸗ 
\ ben Gef. ce bten Monarchen, wodurch dieſes Gna⸗ 
+ enk einen ganz befondern Werth erhält, 


jaͤhrigen 
ouver⸗ 


Die Verſammlung druͤckte nun dem Jubilar dle 
Gefuͤhle der innigſten Hochachtung und zu⸗ 
leich den Wunſch aus: ihn noch lange, als ein 
orbild aͤchten Krieger⸗Sinnes, in ihrer Mitte 
zu ſehen. Der Herr Ober⸗Praͤſtdent unſerer Pro⸗ 
vinz beehrte diefe Feierlichkeit durch feine Gegen⸗ 
wart. — Deputationen der Koͤnigl. Regierung, 
des Ober⸗Landesgerichts, der Geiſtlichkeit, der 
Univerfität, des Stadtgerichts, des Magiſtrats, 
der Stadt⸗Verordneten, der Kaufmannſchaft und 
mehrere angeſehene Perſonen bezeigten nunmehr 
ihre freudige Theilnahme an dieſem Feſte. — 
Mittags war große Tafel bei dem kommandiren⸗ 
den Herrn General. Am Abend fand ſich eine 
große Anzahl gluͤckwuͤnſchender Damen und Her⸗ 
ren bei dem Heren Gouverneur ein. Um 9 Uhr 
brachte das Offizier⸗Corps der hieſigen Garniſon 
— an welches mehrere angeſehene Cſvil⸗Per ſonen 
ſich angeſchloſſen hatten — in einem Fackelzuge, 
dem gefeierten Jubelgreiſe eine Abendmuſik, wobei 
des Hrn. Generallieutenant u. Diviſſons⸗Koman⸗ 
deur, Freyherrn Hiller von Gärtringen 
Excellenz, nach einer kurzen kraͤftigen Anrede, 
ein dreimaliges Lebehoch ertönen ließen, in wel⸗ 
ches alle Anweſenden mit Innigkeit einſtimmten, 
— Auch die Khein⸗Provinzen, deren Verwaltung 


der Gefeierte, als Militair> Gouverneur und 
ſpaͤter als kommandirender 


eneral, in dem 
denkwuͤrdigen Jahre 1815 vorſtand, erneuerten 
das Anerkenntniß feiner Verdienſte um das Wohl 
dieſer Provinzen dadurch, daß ſie ihm, mit einem, 


wahre Verehrung aus druͤckenden Schreiben, ein 
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Andenken üͤberſandten. — Moͤge dieſer, um 
das Vaterland ſo hoch verdiente Ehrenmann, dem 
Staate, ſeiner Familie und der großen Anzahl 
FR Verehrer, noch recht lange erhalten wer⸗ 
en, 
in dem Bewuſtſein der allgemeinen Würdigung 
ſeiner Verdienſte, den ſchoͤnen Lohn fuͤr ſein 
ſegensreiches Wirken finden. a 
Preußen. 
Berlin, vom 7ten May. — Der Koͤnigl. 
Hof legt morgen den sten dieſes die Trauer für 
255 Majeſtaͤt den König von Sachſen auf 3 Wo⸗ 
en an. 5 
Der Steckbrief, angeblich der Polizei⸗Direction 
zu Braunſchweig, worin die Verhaftnahme des 
Herrn Geheimen Rathes von Schmidt⸗Phiſeldeck 
gefordert wird, iſt in dem gewoͤhnlichen Ver⸗ 
trauen gegen ſolche Erlaſſe benachbarter Behoͤr⸗ 
den, ohne Anfrage und hoͤhere Genehmigung in 
die hieſigen Zeitungen aufgenommen worden. Es 


werden daher ſaͤmmtliche dieſſeitige Polizei⸗Be⸗ 


hoͤrden hierdurch angewieſen, dieſem Steckbriefe, 
deſſen Echtheit zu bezweifeln iſt, keine Folge zu 
leiſten, und auch ohne vorhergehende Anfrage 
keine weiteren Bekanntmachungen gegen den Hrn. 
Geheimen Rath von Schmidt⸗Phiſeldeck in den 
‚Öffentlichen. Ble gi zuzulaſſen, da derſelbe hier 
als ein rechtlichek, ad 
erlin den 5. Mai 1827. 5 ka 
Der Miniſter des Innern und der Polizei. 
f (gez.) v. Schuckmann. 
Deut ſ chill an d. 
Aus Dresden eingegangene Briefe beſtaͤtigen 
die traurige Anzeige, daß der Koͤnig Friedrich 
Auguſt von Sachſen daſelbſt mit Tode abgegan⸗ 
gen iſt. Der verewigte Monarch war, in Folge 
einer Erkaͤltung, welche er ſich auf der Jagd zu⸗ 
gezogen, in der Nacht vom rſten zum aten d. M. 
vom Nervenſchlage getroffen worden. Die Ge⸗ 
fahr erſchien ſogleich als ſehr dringend; die an⸗ 
gewandten ärztlichen Mittel wirkten jedoch fo 
weit, daß einige Hoffnung der Rettung eintrat. 
Allein dieſe verſchwand bald wieder, eine ſchnelle 
Abnahme der Kräfte kuͤndigte die Aufloͤſung als 
nahebevorſtehend an. Dieſelbe erfolgte am sten 
Morgens gleich nach 7 Uhr. So wie die erſte 
Nachricht der Erkrankung des allgemein verehr⸗ 
ten Koͤnigs zu Dresden elne unbeſchreibliche Be⸗ 
ſtuͤrzung erregt hatte, fo ſpricht ſich auch der 
Schmerz uͤber den Verluſt des durch ſeine Regen⸗ 
ten⸗Eigenſchaften und Privat⸗Tugenden glei 
ausgezeichneten Monarchen ſo lebhaft als einſtim⸗ 


und bis in das ſpaͤteſte Greiſen⸗Alter noch 


achebarer Mann bekaunt iſt. 


mig aus. 
die Haͤnde des Prinzen, jetzigen Koͤnigs Anton 
Clemens Theodor von Sachfen, übergegangen. 
Die Leipziger Zeitung vom gten d. enthält fol⸗ 
gende Bekanntmachung: „Wir Anton Clemens 
Theodor, von Gottes Gnaden, Koͤnig von Sach⸗ 
fen ꝛc. ꝛc. 2c. entbieten maͤnniglich Unſern Gruß 
und Königliche Gnade zuvor: Nachdem der alle 
maͤchtige Gott, nach ſeinem unerforſchlichen 
Rathe und Willen, den Allerdurchlauchtigſten, 


Großmaͤchtigſten Koͤnig und Herrn, Friedrich 


Auguſt, König von Sachſen ꝛc. ꝛc. ꝛc., Unſeres 
vielgeliebteſten Herrn Bruders Koͤnigliche Maje⸗ 
ſtaͤt, dieſen Morgen, zum größten Leidweſen 
Seines Hauſes und Seiner geſammten Unter⸗ 
thanen, aus dieſer Zeitlichkeit abgefordert hat, 
und durch Hoͤchſtdeſſen Ableben die Königliche 


Saͤchſiſchen Lande, nach dem in dem Koͤniglich⸗ 


Saͤchſiſchen Hauſe geltenden Erbfolge⸗Rechte, 
Uns angefallen ſind, Wir auch die Regierung 
des Koͤnigreichs, mit Inbegriff des Koͤniglich⸗ 
Saͤchſiſchen Antheils des Markgrafenthums 
Oberlauſitz, angetreten haben: 
Wir Uns zu den getreuen Staͤnden deſſelben, den 
in oͤffentlichen Funktionen angeſtellten Dienern, 
und uberhaupt allen Unterthanen und Einwoh⸗ 
nern, welchen Standes, Würde und Weſens fie 
immer Ku rg igſt, daß fie Uns von 
nun gan für ihren rechtmaͤßigen Landesherrn fo 
willig, als pflichtmaͤßig erkennen, Uns unver⸗ 


bruͤchliche Treue und unweigerlichen Gehorſam 
leiſten, und ſofort in allen Stuͤcken ſich, wie es 
pflichtbewußten Unterthanen gegen ihre von Gott 


verordnete Landesherrſchaft und Obrigkeit ge⸗ 
hret, gegen Uns bezeigen werden. Damit 
aber durch dieſen Todesfall der Gang der Negie⸗ 


rungs- und Juſtiz⸗Geſchaͤfte nicht unterbrochen 


werde, fo iſt Unſer Befehl, daß fümmeliche Col⸗ 
legien und Behoͤrden im ganzen Koͤnigreiche ihre 
Verrichtungen proviſoriſch, und bis auf Unſere 
naͤhere Beſtimmung, gebuͤhrend, und nach ihren 
aufhabenden Amtspflichten fortſetzen, die amt⸗ 
lichen Ausfertigungen von nun an unter Unſerm 
Namen und Titel, wo ſolches vorgeſchrieben iſt, 
erlaſſen, bei der Siegelung aber ſich der bishe⸗ 
rigen Siegel ſo lange, bis ihnen die neu zu ver⸗ 


fertigenden werden zugeſtellt werden, bedienen 


ſollen. Gegeben in Unſerer Refidenzſtadt Dres⸗ 
den, am 5. Mai 1827. 1 f 
Anton, König von Sachſen. 
Graf von Einſiedel. 


De. Carl Chriſtian Kohl ſchuͤt ter. 


Die Landesregierung iſt ſogleich in 


Als verſehen 
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Ihre Majeſtaͤt die Königin von Baiern hatte 
den Wunſch geäußert, eine Predigt unſers Dr. 
Tſchirner zuhören. Der Gottesdienſt begann 
daher am vergangenen Sonntage ſtatt 7 Uhr 
Morgens um 10 Uhr Vormittags, und es wohn⸗ 
ten demſelben Ihre Majeftät die Königin, der 
Kronprinz von Preußen und der Herzog von 
Draunſchweig bei. Der Herzog von Braun⸗ 
ſchweig bekam hier die fuͤr ihn unangenehme 
Nachricht, daß der geheime Rath von Schmidt⸗ 
Phiſeldeck von Braunſchweig nach Hannover abs 

ereiſet ſey und ſeine Dienſte verlaſſen habe. 
Der Großherzog von Weimar hielt ſich nur kurze 
Zeit hier auf und reiſete alsdann wieder nach 
feiner Reſidenz zuruͤck. Die hohen Reiſenden 
baben mancherlei Einkaͤufe gemacht. (Frankf. Z.) 


Coͤthen, vom 29. April. — Nach einer un⸗ 
term azſten d. erſchienenen Aufforderung des hie⸗ 
ſigen Conſiſtoriums, muͤſſen alle dem Studium 
der Theologie ſich widmende hieſige Landeskinder 
oder deren Angehörige binnen 14 Tagen, von 
beſagtem Dato an, beim Herzogl. Conſiſtorio ans 
zeigen, auf welchen Unlverfikaͤten erſtere ſich ge⸗ 

genwaͤrtig aufhalten, bei Vermeidung der aus 
der desfallſigen Unterlaſſung für jene Studieren⸗ 
den entſpringenden nachtheiligen Folgen. 


Die Hannoͤverſchen Nachrichten vom 5. Mai 
. Der durch einen, im 34ſten 
Stuͤcke der Braunſchweigiſchen Anzeigen vom 

2. Mai d. J. enthaltenen, Steckbrief, datirt den 

agſten v. Mts., verfolgte Geheime⸗Rath von 
Schmidt⸗Phiſeldeck befindet ſich hieſelbſt, ſeit 
dem roten v. Mts., oͤffentlich und unter hieſigem 
oͤnigl. Schutze; fein hieſiger Aufenthalt iſt auch 
der Herzogl. Braunſchweigſchen Regierung nicht 
unbekannt geblieben, ſondern von gedachtem Ges 
imen Rathe ſelbſt unterm 17ten v. Mts. zu des 
Bun enntniß gebracht, und kann denmach die 
laſſertbeilung des, unter ſolchen Umſtaͤnden er⸗ 
li ſſenen, Steckbriefes jedem Unbefangenen fuͤg⸗ 
ich uͤberlaffen werden. 
i Wa Frankfurt ſchreibt man vom 25. April: 
— nie haben wir 15 eine ſo ſtille Meſſe erlebt, 
Nicht die gegenwaͤrtige im Allgemeinen zeigt. 


Grog Floß werden wenig Geſchaͤfte von den 


ßhaͤndlern gemacht, was man ſchon längere 
nonen r gewohnt iſt, da die Meſſen, wo Mil⸗ 
an Werth umgeſetzt wurden, laͤngſt auf⸗ 


gehöre haben, fondern auch der Kleinhandel, der 


ſonſt die kebhaftigtett auf den Straßen und in 
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den Gewoͤlben nicht vermiſſen ließ, hat ſo 991 
nommen, daß man es deutlich merken kann. In 
den beſten Meßlagen ſtehen daher auch jetzt die 
geraͤumigſten Laden leer, und es macht einen un⸗ 
angenehmen Eindruck, wenn man auf dem Roͤ⸗ 
merberg — dem Hauptpunkt, wo die Meßbuden 
aufgeſchlagen ſind, — neben einer offenen, faſt 
durchgehends eine oder mehrere verſchloſſen fin⸗ 


det, deren Inhaber ſich bewogen gefunden, den 


Befuch unſerer Meffe einzuſtellen. Unter dieſen 
Umſtaͤnden wird in der Folge der Fall wohl nicht 
mehr eintreten, daß, wie diesmal, ein Kauf⸗ 
mann ſein Meß⸗Jubilaͤum feiert. Ein ſaͤchſiſcher 
Kaufmann, der nun 104 hieſige Meſſen mitge⸗ 
halten hat, (worunter 100 perſoͤnlich, indem er 


nur viermal durch Krankheit oder andere Hin⸗ 


derniſſe abgehalten war, ſelbſt zu kommen,) feierte 
dieſe ſeltene 5 ꝛjaͤhrige Beharrlichkeit durch ein 
großes Gaſtmahl im Schwan, woran die uͤbri⸗ 
gen Meßveteranen Theil nahmen. 

i Fer a u krei ch. 
Paris, vom iſten May. — Der Moniteur 
enthaͤlt folgenden Befehl: Auf den Bericht un⸗ 
ſers Miniſter⸗Staats⸗Sekretairs des Innern ha⸗ 


ben wir befohlen und befehlen: 1) Die National⸗ 


garde von Paris iſt entlaſſen. 2) Unſer Mini⸗ 
ſter⸗Staats⸗Sekretair des Departements des In⸗ 
nern iſt mit der Vollziehung dieſes Befehls be⸗ 
auftragt. Gezeichnet Karl X. Im Namen des 
Koͤnigs. Corbiere, Staatsſekretair. 

Die Heerſchau der Nationalgarde hat, zu einem 
ſo frohen vaterlaͤndiſchen Feſte ſich alles im An⸗ 
fang zu geſtalten ſchien, eine hoͤchſt auffallende 
Wendung genommen, die in der That keine gluͤck⸗ 
liche zu nennen iſt. Wir geben die Erzaͤhlung zu⸗ 
erſt aus der Etoile: Noch hallt tauſendſtimmig 
der Ruf: Es lebe der Koͤnig! vor unſerm Ohr 
wieder. Noch nie hat eine ähnliche Menge, auf 
einem Flecke vereinigt, eine ſolche Begeiſterung 
der Freude gezeigt. um rr Uhr Vormittags zo⸗ 
gen nach und nach die Legionen unter klingendem 
Spiel mit fliegenden Fahnen auf das Marsfeld. 
Eine unabſehbare Menſchenmaſſe, aus allen, auch 
den hoͤchſten Klaffen, beſtehend, hatten ſich auf 
dem Marsfelde verſammelt. Man rechnet, daß 
gegen 200,008 Zuſchguer gegenwärtig waren. 
Kurz vor 1 Uhr ſetzte ſich der Koͤnig zu Pferde; 
zu feiner Rechten ritt der Dauphin, zur Linken 
die Herzoͤge von Orleans und Chartres. Alle 
Legionen ſtanden in Parade auf dem Marsfelde. 
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Der König ritt von einer zahlreichen, glänzen 
den Suite begleitet, jede Front hinunter; die gr 
jeſſinnen folgten in offenen Wagen. Ueberall 
ließ ſich jener Freudenruf vom raten April 1814 
und vom 27ften September 1824 hören. Mit 
allgemeinem Entzuͤcken wurde der Monarch be⸗ 
gruͤßt; es war ein Familienfeſt zu nennen. Al⸗ 
les beguͤnſtigte die allgemeine Freude: der Friede 
mit andern Etaaten; der Anblick dieſer Einigkeit 
der Buͤrger; die Geſundheit des Königs, die ihn 
in den Stand ſetzte, ohne Gefahr dieſe Anſtren⸗ 
gungen der Freude und der Liebe zu ertragen; 
das Gluͤck in Seiner edlen Familie; der Blick in 
die Zukunft mit allen reichen Hoffnungen, die ſich 
daran knuͤpfen. Nach dem der König alle Fron⸗ 
ten hingbgeritten war, hielt er vor dem Gebäude 
der Militairſchule und ließ die dreizehn Legionen 
an ſich vorbei defiliren, waͤhrend der unaufhoͤr⸗ 
liche Ruf des Volkes: Es lebe der Koͤnig! Es 
lebe der Dauphin! Es leben die Bourbons! er⸗ 
tonte. Als die Nationalgarde zu Pferde vor dem 
König befilire hatte, verließ derſelbe feinen Pla 
und kehrte durch das Gitterthor, welches nach 
dem Inpalidenhauſe führt, zurück, indem dieſes 
getreue Corps vor ihm her marſchirte. Die Quais 
und die Bruͤcken waren mit einer unendlichen An⸗ 
ahl von Menſchen bedeckt, und die Stufen des 
Walals der Deputirtenkammer, die amphithea⸗ 
traliſch ſich erhebend, von den elegan eſien Da⸗ 
men beſetzt waren, gewährten einen überaus ſchoͤ⸗ 
nen Anblick. Um fünf Uhr kehrte der Koͤnig in 
die Tuillerien zuruͤck; der Ruf: Es lebe Carl X.! 
begleitete ihn bis in feine Wohnung. — So weit, 
faͤhrt die Etoile fort, waren wir durch Perſonen, 
die den allgemeinen Enthuſtasmus theilten, und 
auf verſchiedenen Punkten Zuſchauer des Feſtes 
geweſen waren, unterrichtet. Die nothwendige 
ſchleunige Erſcheinung unſeres Journals forderte 
uns auf, abzubrechen, bevor wir erfahren, was 
ſich im Innern des Marsfeldes zugetragen hatte; 
mit tiefem Schmerz leſen wir daruͤber folgende 
Berichte in andern Blattern ). (Hierauf giebt 
die Etoile Auszüge aus allen Blattern, die wir 
dieſen lieber ſelbſt entnehmen.) ö 
Der Conſtitutionel beſchreibt das Feſt im All⸗ 
gemeinen ganz fo wie die Etoile, doch berichtet 
) Dieſe Wendung der Stoile ik unbegreiflich. Sie 
erſchtint 1 Stunden pater als alle Moraenblät: 
ter, und bebauptet doch fo eilig bade beſchließen 
zu müſſen. Das Ganze wird um fo räthfelbafter, 
dg ſie jetzt die andern Blätter nachdruckt. Es 
ſchelat, fie habe nicht ſelbſt erzaͤhlen wollen: g 


er dabei noch: Sobald S. M. an die Front einer 
Legion kamen, ertoͤnte der Ruf: Es lebe der Koͤ⸗ 
nig! worin ſich haͤufig auch der: Es lebe die 
Charte! es lebe die Preßfreiheit! miſchte. Vor⸗ 
züglich kam dieſer letztere Ruf aus den dichten 
Gruppen von Menſchen, die hinterwaͤrts auf dem 
Glacis des Marsfeldes ſich aufgeſtellt hatten. 
Ein anderer Ruf, der nichts Unconſtitutionelles 
zeigte, durfte ſich allenfalls hören laſſen; allein 
vorſichtige gebende haben geglaubt, daß dieſes 
Rufen zu ſehr hinkerliſtige Eingebungen er 
fen könnte, und deshalb war kurz vor der Ankun 
des Koͤnigs folgender gedruckter Rath an die Le⸗ 
gionen vertheilt worden: Benachrichtigung der 
Nationalgarde, vom erſten bis zum letzten Mann 
zu vertheilen: „Man hat das Geruͤcht verbreitet, 
daß die Legionen die Abſicht hätten, zu rufen: Es 
lebe der Koͤnig! Zu Boden mit den Miniſtern und 
Jeſuiten! Es können nur Uebelwollende ſeyn, die 
da wuͤnſchen, die Nationalgarde moͤchte ihrem ed⸗ 
len Charakter treulos werden. Kameraden! Ver⸗ 
nichten wir dieſe boshaften Raͤnke, und rufen 
wir nur was allen Franzoſen ſo theuer iſt. Es 
lebe der König! es lebe die Charte!“ Unterzeich⸗ 
net: Mehrere Kameraden, Freunde der Ordnung. 
— Doch trotz dieſes wohlgemeinten Rathes, der 
aus der Bruſt aller wahren Franzoſen kommen 
mußte, iſt er leider nicht immer und nicht Überall 
befolgt worden. 4 

Die Quotidienne erzählt die Begebenheit nur 
fo weit fie freudig iſt, und füge am Ende hinzu: 
Es find uns nachtkaͤglich ſo viele Details über das 
geſtrige Feſt mitgetheilt worden, daß wir bei der 
Unbeſtimmtheit derſelben es fuͤr gerathen halten, 
erſt morgen daruͤber zu berichten. „ 

Das Journal du Commerce ſagt: Der Ruf, 
es lebe der Koͤnig, ertoͤnte mit einſtimmigem Ju⸗ 
bel; doch ließ ſich dabei noch ein anderes, weni⸗ 
ger allgemeines Rufen hoͤren, wodurch man eine 
neue Wohlthat von S. M. zu fordern ſchien. 

Der Cour. fr. ſchildert den allgemeinen Enthu⸗ 
ſiasmus, eben fo feurig wie alle ubrigen Blaͤt⸗ 
ter; daß ſtoͤrende Vorfälle auf dem Marsfelde 
ſtatt gefunden haͤtten, erwaͤhnt er eigentlich nicht, 
jedoch ſpricht er von dergleichen nach Beendigung 
der Heerſchau, und deutet dabei auf fruͤhere der 
Art hin, indem er folgendermaßen erzählt: Bei 
der Ruͤcktehr find mehrere Legionen unter den 
Fenſtern des Hrn. v. Villele in der Straße Ni 
voli vorbeigekommen. Sie waren nicht mehr in 
der Gegenwart des Koͤnigs; die Ehrfurcht unter⸗ 
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druͤckte den Ausbruch ihrer Empfindungen nicht 


mehr. Daher ertoͤnte der Ruf: „Zu Boden die 
Miniſter! Nieder mit den Jeſuiten!“ Fark und 


allgemein, waͤhrend ſich zuvor auf dem Mars⸗ 


felde nur einzelne Stimmen damit hören ließen. 
Eine große Maſſe von Zuſchauern ſtimmte in die⸗ 
fen Ruf mit ein. Gegen die Gewohnhelt waren 
25 und Thuͤren des Hotels des Miniſters 
feſt verſchloſſen; das 92 Palais ſchien bar⸗ 
rikadirt. War dies eine Vorſicht, ſo war ſie 
gewiß unnuͤtz. 

Das Journal des Debars ſpricht ſich, nachdem 
es im wahrhaft edlen Sinn das ſchoͤne Feſt be⸗ 
ſchrieben hat, uͤber die ſtoͤrenden Vorfaͤlle ſo 
aus: „Könnten wir doch ſagen, daß an dieſem 
Tage, der den gluͤcklichſten und ſtolzeſten Erinne⸗ 
rungen des Vaterlandes gewidmet war, nur die 
Liebe Naum in Aller Herzen gefunden haͤtte. Doch 
leider hat ein Ruf des Haſſes gegen das Miniſte⸗ 
rium ſich mitten in der Freude nur zu oft von 
dem Volke vernehmen laſſen; ja er ertoͤnte ſogar 


aus den Reihen der Nationalgarde. rei oder 


vier Legionen haben ihn in mehreren Zwiſchen⸗ 


räumen wiederholt. Einige ſogar von denen, 
die in Gegenwart des Koͤnigs nur Huldigungen 
fuͤr dieſen ausriefen, haben, als ſie an dem Hauſe 
des Chefs der Miniſter voruͤberzogen, heftige 
Zeichen des Unwillens gegen dieſen geäußert, Es 
ſcheint ſogar, daß einige jener unfeligen Menſchen, 
die ſich ſogleich zeigen, wenn die Leidenschaften 
der Menge gereizt ſind; dieſem Rufen eine Deu⸗ 

tung zen haben, der nur folcher Leute wuͤr⸗ 

dig iſt. — Wir durfen hinzufügen, daß die 
Vaſſe ſogleich jene Rufer, die an unglückliche 
Epochen erinnern wollten, zurecht gewieſen hat. 


Doch dieſe ſchnelle Verbeſſerung, obwohl fie den 
wahren Sinn des Volks zeigt, hindert nicht, daß 


dieß Ereigniß als ſehr ernſt beklagenswerth be⸗ 
trachtet werden muͤſſe. Man koͤnnte ſchon dann 
ber unſere Betruͤbniß deshalb nicht in Zweifel 
epn, wenn dadurch dem Miniſterium vielleicht 
Fe nur noch das Leben von einigen Wochen zuge: 
ichert würde, Da, wo der Konig ſich zeigt, ſol⸗ 
er die Biker nur ihn allein ſehen. Was ungezie⸗ 
5 als Aeußerung der Maſſe des Volks erſchien, 
:2 en Sun, Unrecht, ja zum Aufruhr in den Rei⸗ 
allen Ia bewaffneten Menge. Und wenn es zu 
— 5 daa en hochſt tadeluswuͤrdig iſt, in Gegen⸗ 
es Königs einen Tadel auszuſprechen, der 


durch ein ſchlechtes Miniſterium, wenn gleich 
veranlaßt wird, ſo war es doppelt 


mit Recht 


“ 


ſtrafwuͤrdig an dieſem Tage, wo wir erfahren 
haben, wie der Koͤnig, wenn die Zeit dazu ge⸗ 
kommen iſt, geſetzliche Wuͤnſche vernimmt und 
gewaͤhrt.“ Sg 7 
Dan erzaͤhlt, daß, als Se. Maj. einen Sol 
daten der Nationalgarde bemerkt habe, der Ihrer 
erhabenen Gegenwart vergaß, um der Miniſter 
zu gedenken, Sie denſelben heraustreten ließ 
und ihn ſogleich zu caſſiren befahl. Dabei druͤckte 
Se. Maj. ſeinen gerechten Unwillen ſo wuͤrdig 
und feſt aus, daß der Zug, der einen der Seini⸗ 
gen durch dieſen ſtrengen aber gerechten Tadel 
getroffen ſah, auf dieſe Zuͤchtigung nichts erwie⸗ 
derte, als: Es lebe der Koͤnig! Vielleicht hat 
dieſer Ruf, indem er den Fehler verdeckte, ihn 
auch verbeſſert. Moͤge wenigſtens Carl X. uͤber⸗ 
zeugt worden ſeyn, welche Gefuͤhle in aller Her⸗ 
zen fuͤr ihn lebendig ſind. 

Außerdem werden noch folgende Facta erzaͤhlt: 


Der Koͤnig war ſchon vor der Compagnie der 


Grenadiere des zweten Bataillons der zweiten 
Legion vorbeigeritten, als noch ein zweimaliger 
Ruf dieſes Pelorons ſich erhob, der Marſchal 
Herzog von Reggio wollte Stillſchweigen gebie⸗ 
ten, doch der Ruf verdoppelte ſich. Sogleich be⸗ 
fahl er, daß man einen Grenadier der Compagnie 
verhaften ſolle. Dies geſchah grade vor den 
Wagen der Prinzeſſinnen. Doch die Grenadiere 
warfen ſich vor ihren Kameraden, ſo daß die 
Eliten⸗Gensd'armerie denſelben nicht erreichen 
konnte. 

Ferner: Als der König vor der Front der zten 
Legion der Nationalgarden vorbeiritt, hoͤrte er 
einen ungeziemenden Ruf. Sogleich ließ Se. 
Majeſtaͤt den, der gerufen hatte, aus den Reihen 
treten, und ſagte ihm: „Ich bin gekommen, um 
Eure Huldigungen, nicht um Eure Lehren zu 
empfangen.“ 


Geſtern und heute waren die Truppen von der 
Garniſon von Paris in ihren Caſernen zu blei⸗ 
ben befehligt. Man ſagte dieſen Abend, vor 
jedem Hotel der Miniſter ſtehen Gensdarmen⸗ 
poſten. — Der Conſtitutionel ſagt, ein nun⸗ 
mehr entlaſſener Nationalgardiſt habe dem Grie⸗ 
chenverein feine Uniform uͤbergeben, und, der 
Geber hoffe, dieſe Uniform werde irgend einem 
Vertheidiger der Unabhaͤngigkeit Griechenlands 
Gluͤck bringen. (Wir erfahren ſo eben, daß 
=> Beiſpiel mehrere Nachahmer finden 
wird. . f 


en ı 


Geſtern wurde im Theater Francais Tom Jo⸗ 


nes gegeben, worinn der Dichter der Frau 


Werther folgende Verſe in den Mund legt: 
Adieu, je vais chercher à percer ce mystère, 
D’un projet qu’avec soin cache le ministere 
Et qui, si j'en dois croire un certain pronöstic, 
Ne s’accorde pas trop avec le bien public. 
Als die Schaufpielerin diefe Worte ausſprach, 
erſchallten Bravo's und Beifall in dem Parterre 
und allen Theilen des Saales, und man begehrte 
die Wiederholung dieſer prophetiſchen Ver⸗ 


ſe. Allein ein weleher ae mit ſeiner 


Schaͤrpe bekleidet, erklaͤrte aus feiner Loge her⸗ 
ab, daß dieſes nicht Statt finden koͤnne, indem 
eine vom Publikum geforderte Wiederholung den 
Schauſpielern unterſagt ſey. Hierauf kehrte 
die Ruhe zuruck, jedoch nicht ohne einige neue 


Anſpielungen, die eben fo wenig ſchmeichelhaft 


für das Miniſterium als die erſten waren. — 
Man hat berechnet, daß die Entlaſſung der Na⸗ 
tionalgarde der Stadt Paris kuͤnftig eine jaͤhrli⸗ 
che Ausgabe von ungefähr 700,000 Fr. erſpare, 
als Betrag der Beſoldung des Oberbefehlsha⸗ 
bers und des Generalſtaabs, ſo wie der uͤbrigen 


Koſten. Der Marſchall Herzog von Reggio be⸗ 


og einen Gehalt von 60,000 Fr. nebſt feiner 
ohnung. — Der allgemeinen Sage gemaͤß, 
hat die Revue am 29. April den Nationalgardi⸗ 
ſten eine Ausgabe von 400,000 Fr. verurſacht 
indem ſich jeder beeiferte, in einem ganz oder 
zum Theil neuen Anzuge vor dem Könige zu er⸗ 
ſcheinen. — Es ſcheint, der Herr Marſchall 
DOudinot habe bei feiner. Nückfunft von der Mu⸗ 
ſterung den Befehl erhalten, einen Tages befehl 
abzufaſſen, um der Nationalgarde wegen der 
Aeußerung ihrer Geſinnungen die hoͤchſte Zufrie⸗ 


denheit zu bezeugen. Se. Maj. ſollen hinzuge⸗ 


ſetzt haben, Ste haben ein gewiſſes Geſchrei, 
das kadelnswuͤrdig ſey, nicht anhoͤren wollen. 


Der Marſchall ſoll den Befehl in dieſem Sinne 
abgefaßt gehabt und ihn dem Koͤnig zur Geneh⸗ 


migung vorgelegt haben; aber nun vernahm er, 
es ſeyen andere Meinungen angenommen wor⸗ 
den, und man werde eine 10 ung halten. — 
In der That hatte auch dieſe ö 
Uhr Statt, und ſie dauerte bis in die Nacht hin⸗ 
ein. Die Meinungen ſollen nicht einſtimmig ge⸗ 
weſen ſeyn. Man fuͤhrt unter denen, welche 
für die Maaßregeln am kraͤftigſten ſprachen, die 
Herren von Clermont⸗Tonnerre, Corbiere und 
beſonders den Hrn. Finanzminiſter an. 


Fr. verurſacht, 


itzung gegen 10 
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Geſchreies, das unter ſeinen Fenſtern ausgebro⸗ 
chen war, auf dem 58 


dem Herzen gehabt. — 


heißt, die Verabſchiedung habe anfänglich nur 


zwei Legionen treffen ſollen, aber in der Hitze 
der Berathſchlagung wäre die Maaßregel auf die 
ganze Nationalgarde ausgedehnt worden. — 
Schon Morgens um fuͤnf Uhr ſind die Poſten der 
Nationalgarde, fogar derjenige, welcher bei dem 
Marſchall Herzog von Reggio am Generalſtaab 
der Nationalgarde ſtand, abgeloͤßt worden. Man 
ſagt dieſen Abend, der Hr. Marſchall ſey aufs 


Land gegangen; er müßte alſo ebenfalls iu Uns 


gnade gefallen ſeyn, denn morgen follte er den 
Dienſt als Generalmajor von der koͤniglichen 
Garde uͤbernehmen. — Dieſen Morgen haben 
ſich die Legionen⸗Chefs auf dem Generalſtaab 
verfammelt; man ſprach allgemein auf dieſelbe 
Art von der Verabſchiedung, aber Hr. Soſthe⸗ 
nes von Larochefoucault ſoll ſich am kraͤftigſten 
ausgeſprochen haben; er fuͤhrte das Beispiel 
ſeines Vaters, des Herrn Herzogs von Dou⸗ 
deauville, an, der feinen Abſchied genommen 
und jedem Mann von Ehre ein Beiſpiel gegeben 
habe; auch er ſey bereit, ihm zu folgen. — 
Noch war der Abſchied des Hrn. Herzogs dieſen 
Morgen nicht angenommen, aber der edle Parr 


7 15 darauf. — Dieſen Nachmittag iſt die 


berſchrift über dem Hotel des Generalſtaabs 
der Nationalgarde abgenommen worden. — 
Die Miniſter haben geſtern einen außerordentli⸗ 
chen Rath gehabt. — Der Hr. Seins v. Dou⸗ 
deauville fol geſagt haben, der Koͤnig ſey durch 
eine Verlaͤumdung vermöge unkluger Ueberei⸗ 
lung in Irrthum geführt worden. Ganz Frauk⸗ 
reich wird dieſen rechtſchaffenen Schritt eines 
treuen Dieners S. M. bewundern, der ganz 
allein dem Throne mehr Beweiſe ſeiner Treue 
gegeben, als gewiſſe Maͤnner glle n die 
in ihrem beleidigten Ehrgeiz die Nation, welche 
nur in Ruhe leben will, aufs neue in Unruhe 
ſetzen. Der Hr. Herzog von Doudeauville hat 
des ſchoͤnen Namens Larochefoucault, der 
kuͤnftig nicht mehr neben jenen Männern ſtehen 
will, wuͤrdig gezeigt. — Wir koͤnnen die tiefe 
Betruͤbnis oder vielmehr den Dumpfſinn, der in 
Paris herrſcht, nicht beſchreiben. — Der Hr. 
Vicomte Soſthenes von Larochefoucault, der 
ſeinen Abſchied als Director des Departements 
der ſchoͤnen Kuͤnſte gegeben haben ſoll, war 


Es Obriſt der dritten Legion der Nationalgarde. 
ſcheint, dieſer letztere habe die Rache wegen des 


Dieſe Legion war es, welche bei der Ruͤckkunft 


aus dem Marsfelde durch die Straße Rivoli 
kam, und rief: es lebe der König, aber dabei 
auch tauſendfach die Worte unter den Fenſtern 
des Hrn. Finanzminiſters wiederholte: „Weg 
mit Villele!“ Eine Viertelſtunde hindurch, die 
der Marſch dieſer eh „ erſchallte dies 
ſes Geſchrei. — Geſtern Abend um neun Uhr 
war der Hr. von Hermopolis ins Schloß gekom⸗ 
men, und ins Cabinet des Koͤnigs eingefuͤhrt 
worden. Nachher um zehn Uhr war der Rath 
derfammelt. Um eilf Uhr wurde die Verab⸗ 
ſchiedungsordonnanz unterzeichnet. (Paris. 3.) 
Kammer der Deputirten. Sitzung vom 27. April. 
Die Tagesordnung find die Debatten des Geſetzes über 
die Rechnungen. Hr. v. Berbis theilt in mehreren 
Punkten die Meinung des Hrn. Sebaſtiani, und beſteht 
arauf, daß jeder Minifter feinen Credit nur im Falle 
der außerſten Dringlichkeit uͤberſteigen dürfe, nämlich 
dann, wenn widrigenfalls der öffentliche a leiden 
würde. In andern Punkten iſt Hr. von Berbis nicht 
mit Hrn. Sebaſtiani einverſtanden. So verlangt er 
Bur eine Specialität in den Caplteln, und zur Unter, 
ſuchung der Rechnungen iedes Ministers eine beiondere 
ommiſſion. Hr. Mechin iſt für die 
Sinne des Hen. Sebaſtiani, allein ſie wird, ſagte der 
Redner, nicht einmal etwas helfen, ſo wie es jetzt zu⸗ 
geht, könnten wir eben ſo gut die otal⸗Summe des 
Budjets anwetſen, wir beſtimmen zwar die Ausgaben 
jedes, Ministeriums, allein nachher machen die Miniſter 
doch, was ffe wollen, nämlich fie vertheilen die ganze 
Summe von neuem nach ihrem Belieben, und bedeuten 
de Summen werden auf Gegenftände verwendet, zu der 
nen wir nur wenig oder gar nichts zugeſtanden haben. 
Der Kriegsminiſter. Mehrere Redner haben ſich dar⸗ 
über beklagt, daß meinen Rechnungen nicht alle Belege 
eigefügt waren. Ich habe daher noch einige nach⸗ 
gebracht. Man bar von der Speeialftät geſprochen. 
Dieſes if eine längſt abgeurtheiſte Sache, wenn indeſ⸗ 
en noch einiger Zweifel darüber hätte obwalten konnen, 
o ift er in der geſtrigen Sitzung verſchwunden. Der 
Feduer geht 1 in die Einwendungen des Generals 
ebaſtiani, die er zu beſeitigen ſucht. Hr Sebaftiani 
gut wiederum das Wort, und beſteht insbeſondere auf 
in Spezialität, die mit dem Vorrechte des Königs, 
deingenden Fällen Abweichungen von der Regel zu 
erlauben, wohl beſtehen könne. Hiermit iſt die allge⸗ 
5 Diskuſſion beendigt. Hierauf reſumirt der Re⸗ 
dent der Commiſſton, Hr. Bonnet iR Leseure, die 
2 batten, und beſteht am Schluſſe ſeines wenn 
auf deu Anträgen der er Der Herr Praͤſi⸗ 
alia verließt den erſten Artikel des Geſetzentwurfs, 
d lautend: Art. 1. „Der den nachgenannten Mini 
Listen durch die Geſetze dom sten Auguß 1824 und 
ftaktetedanezas für den Dienft des Jahres 1825 ge, 
Stent d um. eine Summe von 4330,283 St. 


die nicht verfügt worden -ift- 


bet amt gigen der Departemente gefiattete Credit, 


zu nicht ſtaͤndigen Ausgaben, zu den Un⸗ 

Grade e . e 
„ und zu den Cataſtralkoſten 

um eine Summe don 356,35 Fr. redueirt, die am 


Spezialität im 


und geht in eine Disen 


1 a 1826 tur Verfuͤgung übrig geblieben iſt. 


eſe Summe geht in das Budget von 1827 über und 
wird darin nach Anleitung des Finanzgeſetzes vom aten 
Auguſt 1824 verwendet.“ — Angenommen. Art. 3. 
„Auf das Budiet von 1825 wird außer dem durch die 
Geſetze vom aten Auguſt 1824 und ax, Juni 1826 geſtat⸗ 
teten Credit noch folgender nachträglich gegeben.“ Folgt 
das Detail, betragend eine Summe von 2,686, 7a 8 Fr. 
für alle Miniſterien zuſammen. 5 Labbey de Pom⸗ 
pieres kritiſirt die Rechnungen des Marfueminiſters und 
beftreitet die ch dur eines Zuſatzes für feinen Dienſt. 
Et beſchwert fich darüber, daß die Angeſtellten dieſes 
Ministeriums einen weit beſſern Stand haben, als die 
dienſtthuenden Schiffsoffinere, ſowohl während ihrem 
Leben, als auch auf den Todesfall hinſichtlich der den 
Wittwen und zuruͤckgelaſſenen Familien zuſtehenden Peu⸗ 
ſionen. — Auch bezeichnet der Redner die große Ver⸗ 
wirrung, die in den Rechnungen über die ausgeruͤſteten 
Schiffe berrſcht. Zum Schluffe bemerkt er, daß, da 
die ehemalige Kaſſe ſeit 1817 dürch den Ueberſchuß ihres 
Einkommens beinabe eine Million Renten eingekauft 
hat, es nunmehr wohl möglich wäre, diejenigen Offi⸗ 
ziere zufrieden zu ſtellen, die man unter dem Vorwand 
der Benin der Noth von 1815 ſtets warten läßt, 
Hr. B. Conſtant lehnt ſich dagegen auf, daß der Minis 
ſter der auswärtigen Angelegenheſten noch nicht die bereits 
begehrten Aufichlüffe über eine Vermehrung von 54,994 

.in den Beſoldungen der Geſandten ertheilt habe. 

o lange durch Stillſchweigen auf unſere Bemerkungen 
geantwortet wird, koͤnnen wir nicht darüber abſtimmen, 
Und ich trage daher auf Verwerfung jenes Poſtens an. 
Der Herr Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
antwortet, er habe bereits ſich gegen den Referenten 
in dieſer Hinſicht erklärt. Es beſteht nämlich eine Ver⸗ 


fuͤgung, wonach den Geſandten J ihres Gehaltes als 


Koſten der erſten Einrichtung gegeben werden kann. Wir 
haben indeſſen eingeſehen, daß dieſe Summe fuͤr dieje⸗ 
nigen nicht hinreiche, die einen nur geringen Gehalt nes 
nießen, und demnach haben wir den König um die Er⸗ 
laubniß gebeten, ihnen zu 85 Ende die Hälfte ihrer 
jährlichen Beſoldung anzuweiſen. Daher jene Ausgabe. 
Der Jochen aß des Hru. B. Conſtant wird verworfen. 
Hr. Mechin bemerkt, im Budget von 1318 ſey eine 
Summe von 200,000 Fr. für die nicht mehr im Dienſte 
fiebenden diplomatiſchen Agenten angewieſen worden. 
Diefe Summe war für diejenigen beſtimmt, die unter 
der früher Regierung ehrenvoll jenen Poſten bekleide⸗ 
ten, und ſich jetzt in einem der Dürftigkeit nahen Zu⸗ 
ſtande befinden , weswegen er aus Delikateſſe fis nicht 
nennen will. Allein man hat diefe Summen fir andere 
diplomatiſche Agenten verwendet, die erſt ſpater ernannt 
worden waren. Der Redner verlangt die Berichtigung 
dieſes Gegenſtandes. Hr. Labbey de Pompleres beſtrei⸗ 
tet den Supplementar⸗Credit für den Finanzminiſter 
ö on über die dette Hoitante, fo 
wie uber die Paſſiven der Kaſſen ein. Die Debatten 
werden morgen fortgeſetzt. EIER, 
Sitzung vom asſten April. — um zwei Uhr 
hebt die Sitzung an. Das Protokoll wird ver⸗ 
leſen und genehmigt. Die Tagesordunng iſt ein Bericht 
der Commiſſion, welche mit dem Geſetzvorſchlage be; 
faßt ik, wornach der Finanzminiſter ermächtigt werden 
ſoll, der Stadt Paris die Grundſtücke abzutreten, die 
vom Staat zu dem Bereiche der Kirche la Madeleine 
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End angekauft worden. Sodann ein Bericht der 


N gion 
miſſton über das Ausgabenbudget füt 1828. Endlich 


g, ſobald fie 


u Finanzgeſetze zuerſt vor uns gebracht werden. Sie 
nd mit der Abſchließung und der Feſtſtellung aller ih⸗ 
rer Theile beauftragt: die Vortbeile eines ſolchen er 

icht 


Dienſte das Maximum des nothwendig befundenen Exe⸗ 
dits zu bewilligen, dergeſtalt, daß es keinem Miniſter 
unter irgend einem Vorwande zuſtaͤnde, eine Supple⸗ 


2 e N verlangen. Demzufolge verlangt] des Projektes, unter Modiſi 


nen 
\ 0 8, der Commiſſton über di i 
Hr 2 late 2 miſſion über die Mit⸗ 


man von uns eine Vermehrung von 23,613,938 Fr., 
vermittelſt welcher die Miniſter ſich ganzlich auf dasje⸗ 
nige zu beſchranken hatten, was ihnen geſtattet worden. 
Maͤchtige Motive haben diefen Vorſchlag veranlaßt, 
die Comntiffion hat ſie einer Würdigung unterworfen, 
und anerkannt, daß in der Beſchrankung der Miniſter 
auf das was ihnen einmal bewilligt worden, ein gro⸗ 
ßer Vorſchritt zur Ordnung und in der Oekonomie 
liege. Nachdem der Referent den Wunſch geäußert, 
daß die Miniſter in der Anordnung und in der Vorlage 
ihrer Budgets Fünftig mehr Ordnung und Regelmaͤßig⸗ 
keit beobachten moͤgten, geht er die einzelnen Theile 
des Finan n durch. — Der Geſammtbetrag der 
von dem Juſtizminiſterium geforderten e 
deren einzelne Capitel der Redner durchgeht, bel 
auf 1,641,934 Fr. 
Reduktion von 32,000 


uft 
Die Commiſſion ſchlaͤgt eine 
r. vor. — Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten. Dieſes 
fordert für 1828 emen Credit von 9,700, O0 Fr., wel; 
cher den vorigen um 700,000 überfteigt Die Commiſ⸗ 
ſion ſchlaͤgt den verſchiedenen Zweigen Werringerungen, 
im ganzen 434,000 Fr. betragend, vor. — Miniſte⸗ 
tum der geiſtl, Angelegenheiten und des 
Öffentl. Unterrichts. Dieſts begehrt 38, ao, 
Fr., was den für 1827 votirten 1 it um 4 Millio⸗ 
‚nen uͤberſteigt. Seit langer Zeit, fo bemerkt der Hr. 
Referent, nimmt das Schickſal der Diener der Reli⸗ 


| N. o , 
die Volker haben von jeher unter ihren Befugniffen 
diejenigen oben an geſtellt, wornach fe ſelb 75 Pr h 


heben geſu 
Die n hat das 
auf 97,300, 


Streichung von 1,529,500 Fr. vor. — Hr. Kriegs⸗ 


miniſter wird in dem Augenblicke eingefuͤhrt, als die 


Auseinanderſezung des Budget feines Miniſteriums 
vorkommt. Der verlangte Credit beträgt 250, 000, 
Fr.; die Commiſſion bat daran 9,262,442 Fr. geſtrichen, 
und der Hr. Referent . Wunſch, daß die Mi⸗ 
litairbeſoldungen ferner doch keinem Abzug mehr un⸗ 
terworfen ſeyn mochten. In Betreff des Miniſteriums 
der Matine follen 731,840 Fr., und dem der Finanzen 
998,300 Fr. geſtrichen werden. Der Betrag ſaͤmmtli⸗ 
cher geforderten Bewilligungen iſt 98,34% Fr., 
und für alle Miniſterien zuſammen ſollen 9,729,982 Fr. 
wegfallen. Der Hr. Referent 1 auf Genehmigung 

j ififationen, an. — 


tel un ründliche Unterſuchungen über di 

Quellen an, welche die verſchledenen Zuge re 
einnahmen darbieten, damit alle jene Ausgaben beſtrit⸗ 
ten werden koͤnnen. Er kömmt zu einem Neſultate 
von 2,677, 00 Fr. Ueberſchuß, nachdem alles im Bud⸗ 


get vorhergeſehene W ſeyn wurde. Die Dis⸗ 


e e 

en ö einzelne enftände der Rech⸗ 
— — haben für das Ausland nee 55 N 

Der Marquis von Ambuiſſon, ehemaliger 

Oberſt der Kavallerie, iſt zu Toulouſe mit Tode 
abgegangen, und mit allen ſeinem Grade zukom⸗ 
menden Ehrenbezeugungen beerdigt worden. Der⸗ 
ſelbe gehoͤrte, wie das Journal du Commerce 
ſagt, zu der Geſellſchaft der blauen Buͤßer, wo⸗ 
von der Finanz⸗Miniſter auch Ehrenmitglied iſt; 
die Übrigen Bruder haben den Leichnam getra⸗ 
gen. Der Buß ſack lag auf dem Sarg neben der 
Oberſten Uniform, rg 


— 


\ 


Nachtrag 
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Nachtrag zu No. 56. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
a Vom 12. Mai 1827. N 


Frankreich. 
„Die Oppoſttionsblaͤtter ſprechen ſich ſaͤmmt⸗ 
lich mehr oder weniger bitter gegen die von dem 
Miniſterium ergriffene Maaßregel aus. Das 
Journal des Debats ſagt unter andern: „Bei 
jedein Fehler, in den ſich das Miniſterium ſtuͤrzt, 
glaubt es am Ziele dieſer Experimente des Wahn⸗ 
ſinns zu ſeyn; aber dieſes Miniſterium hat ein 
unerfchöpfliches Genie. Nachdem es durch das 


Sacrilegiengeſetz die religioͤſen Meinungen in 


Schrecken geſetzt, erſchuttert es durch ſein Erſt⸗ 

geburtsgeſetz das haͤusliche Glück. 

es den rechtlichen Mann bei ſeinem Leben ver⸗ 

folgt, ſchlaͤgt es mit kirchenſchaͤnderiſchen Schlaͤ⸗ 

gen noch nach ſeiner Leiche. Nachdem es die 

gelehrten Gefellfchaften mißhandelt, loͤßt es die 
ewaffneten Korps auf. Nachdem es den Mont⸗ 


loſter, Villemain, Lacretelle, Michaud das för 
nigliche Vertrauen entzogen, ſucht es die Stadt 


Paris in Maſſe abzuſetzen.“ Der Conſtitution⸗ 
nel laßt ſich alfo vernehmen: „Es iſt augen: 
ſcheinlich, daß die Frage ſich unter zwei Ge⸗ 
ſichtspunkten darſtellt und zwei verſchiedene In⸗ 
tereſſen darbietet, nämlich einerſeits den König 


und auf der anderen die Miniſter. Ja, es be⸗ 


ſteht eine Oppoſition zwiſchen dem Intereſſe der 


Krone, das auch das oͤffentliche Intereſſe iſt, 
und dem der Miniſter. Das erſtere ſtuͤtzt fich 
auf die Einheit der Bürger, die allgemeine Zu⸗ 
ann ue die Liebe des Volkes; das andere 
kann nur durch gewaltſame Maaßregeln befrie⸗ 
digt werden, welche die Geſellſchaft verwunden 
und alle Zuneigung erſticken; es kann ſich nur 
durch außerordentliche Mittel behaupten, wie 
dies Hr. von Villele in einem unbewachten Au⸗ 
genblicke ſelbſt hat fallen laſſen — eine traurige 
aufbahn, weil außerordentliche Mittel ſich ge⸗ 
genſeitig die Hand bieten und man von Gewalt⸗ 
thaͤtigkeit zu Gewaltthaͤtigkeit endlich zur Auf⸗ 
fung der geſellſchaftlichen Bande kommt.“ 


Ein Prozeß erregt in Paris großes Aufſehen. 
er re 4 Kaufmann, war kürzlich ge⸗ 
bern In den Büchern findet fein Sohn, daß 
— 1 anſehnliche Summen in dem bekannten 
Note „„Kcarte, verloren hat, und hinzugefuͤgte 

ken deuten ziemlich klar an, daß Hr. R. durch 


Nachdem 


falſche Spieler betrogen iſt. Der Erbe klagt die 


Herren Talbot, Simeon und Carruel an, dieſe 


wurden zur Unterſuchung gezogen, und man fand 
bei ihnen Meſſer zum Beſchneiden der Karten, 


und mehrere Spiele, die ſo praͤparirt waren, 
daß die Koͤnige (die Karten, auf die es bekannt⸗ 
lich bei dieſem Spiele hauptſaͤchlich ankommt), 
größer waren, als die übrigen Karten. Ein Arzt, 
Herr Comte, der zum Zeugen aufgerufen war, 
gab an, daß einer ſeiner Freunde, der zum Ver⸗ 
gnuͤgen viele Karten-Kunſtſtuͤcke gemacht habe, 
mehrere Jahre bei dem Hrn. Talbot gewohnt ha⸗ 
be und daſelbſt geſtorben ſey, indem er einen Ap⸗ 
parat zum Praͤpariren der Karten zu dieſem 
Zweck hinterlaſſen. Deſſen hat ſich Hr. Talbot 
vermuthlich bedient. Herr Comte fuͤhrte vor 
Gericht mehrere Kunſtſtuͤcke aus, die zeigten, wie 
die Karten ganz zu dem Zweck um im Ecarte zu 
gewinnen eingerichtet waren, und ſpielte meh⸗ 
rere Parthien, wobei er immer gewann. Zuletzt 
als er entlaſſen war, kehrte er ploͤtzlich zuruͤck 
und zeigte, daß er gerade die verdaͤchtigen Kar⸗ 
ten ſaͤmmtlich eskamotirt hatte und legte ſie auf 
den Tiſch, welches ein allgemeines Gelaͤchter 
hervorbrachte. — Die Angeklagten ſind jeder zu 
einem Jahr Gefaͤngniß verurtheilt. 


1 Spanien. 


Eine große Anzahl Spaniſcher Amerikaner von 
den neuen Suͤdamerikaniſchen und Mexikaniſchen 
Staaten find in Europa angekommen; fle hatten 
ihr ganzes Vermoͤgen dort zu Gelde gemacht, um 
ſich in Spanien niederzulaſſen. Aber als ſie in 
Europa erfuhren, in welchem Zuſtand ihr ehe⸗ 
maliges Mutterland iſt, haben ſte ſich zum Theil 
in England, zum Theil in verſchiedenen Handels⸗ 
ſtaͤdten von Frankreich, z. B. in Bordeaux, Mar⸗ 
ſeille, Paris und Rouen u. ſ. w. feſtgeſetzt. Man 
behauptet, diefe verſchiedenen Perſonen bringen 
580 Millionen Realen in baarem Gelde mit. Die 
Spaniſche Regierung, welche wohl fuͤhlte, wie 
vortheilhaft es für fie in mehr als einer Ruͤck⸗ 
ficht wäre, wenn diefe ihre ehemaligen Untertha⸗ 


nen ſich in Spanien, ihrem vormaligen Lande, 


feſtſetzten, hat an ſie alle eine Art von Manifeſt 
oder Rundſchreiben erlaſſen, worin geſagt iſt, 
die Uneinigkeiten, wovon man ihnen ein fo furcht- 


bares Gemälde gemacht habe, feyen nur einge: 
bildet, fie ſollten vollkommene Sicherheit für ihre 
Familie und ihr Vermoͤgen haben, was auch zu 


allen Zeiten ihre politiſche Meinung geweſen ſeyn 


moͤge, und es werde ihnen bei jeder Gelegenheit 
Schutz zugeſichert. Man kann jedoch nicht wiſ⸗ 
ſen, wenn auch dieſe neuen Ankoͤmmlinge dem 
Verſprechen der Regierung trauen koͤnnten, ob 
fie ſich auf die Behörden der verſchiedenen Pro⸗ 
vinzen und Staͤdte verlaſſen dürften. Die in 
Grenada von dem General-Capitain Campana, 
von dem Kanzleiregenten, von dem Auditor der 
erſten Eriminalkammer und von dem Kanzlei⸗ 
Notar ausgeuͤbten Verfolgungen z. B. ſind, wie 
der Conſtitutionel ſagt, grenzenlos; mit jedem 
Courier erhaͤlt die Regierung neue Klagen und 
Nachrichten von neuen Mißhandlungen von Sei⸗ 
ten dieſer wuͤthenden Apoſtoliſchen. So war 
6. B. Marquis von Cabrinana, aus einem der 
bedeutendſten Haͤuſer in Cordua, beſchuldigt, 
reimaurer zu ſeyn. Er wurde auf Befehl des 
neral⸗Capitains von Grenada verhaftet, und 
auf einem Eſel und mit einer Kugel an jedem 
Bein, von Gefaͤngniß zu Gefaͤngniß bis in das 
zu Grenada gefuͤhrt. Der Graf von Cavaya war 
aus demſelben Grunde, trotz ſeines hohen Alters, 
eben ſo behandelt worden; er ſaß nun ſeit 18 Mo⸗ 
naten im Gefaͤngniß und war lahm geworden. 
Der Befehl, alle Freimaurer-Angelegenheiten ab⸗ 
zuurtheilen, iſt dieſer Tage von Madrid nach 
Grenada gekommen. 5 ) 
Unterſuchung aller dieſer Prozeſſe nicht weit ge⸗ 
nug gediehen iſt, ſo haben doch die Richter in 
Grenada in allen angeblichen Freimaurerſachen 
Urtheile ausgeſprochen, und zu 6, 8 oder ro 
Jahren Galeeren verurtheilt. Der Marquis von 
Cabrinana hat ſich mit einem Raſiermeſſer die 
Kehle abgeſchnitten. 

In Rioja ſind jetzt neun Depots portugieſiſche 
den e zuſammen ungefaͤhr ztauſend Men⸗ 
ſchen ſtark. Silveira muß mit ſeiner Frau und 
einem Gefolge von 7 bis 8 Perſonen jetzt bereits 
auf franzoͤſiſchem Grund und Boden ſeyn. Glaub⸗ 
würdige keute wollen ihnen zwiſchen Bergara 
(weſtlich von Toloſa) und Vittoria, von 12 Reiz 
tern escortirt, begegnet ſeyn. — Das Haupt⸗ 
quartier unſers Beobachtungsheeres iſt von Ca⸗ 
ceres nach Truxillo verlegt worden. Dieſer ruͤck⸗ 
gängigen Bewegung wird durch das Vorruͤcken 
der Reſerve die Wage gehalten. Die Deſertion 
iſt noch ziemlich ſtark. 
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Obgleich die gerichtliche 


? Portugal. — 
‚Liffabon, vom 7. April. — Am aten konnte 
die Regentin, ihres Geſundheitszuſtandes wegen, 
die Gluͤckwuͤnſchungen zum Geburtstage der jun⸗ 
gen Koͤnigin nicht in Perſon annehmen und eben 
ſo wenig konnten, der Etiquette halber, es ihre 
Schweſtern thun, daher die große Anzahl der 
Gratulationen vergeblich gekommen war. Das 
diplomatiſche Corps war jedoch nicht erſchienen. 
Der Miniſter des Innern, Biſchof von Viſeu, 
hat dieſer Tage einen Moͤnch zum Cenſor uͤber 
die Zeitungen beſtellt, und der Portuguez, wel⸗ 
cher das Engliſche Intereſſe und die liberale Politik 
vertheidigt, dürfte eingehen muͤſſen. ; 
Das Miniſterium (ſagt der Conſt.) ſcheint 
entſchloſſen zu ſeyn, die von dem Doktor Abran⸗ 
tes uͤberbrachten Befehle des Don Pedro nicht 
bekannt werden zu laſſen. Man ſagt ſogar, der 
Engl. Geſandte, Sir W. A Court, habe dies 
auf ſeine Verantwortlichkeit genommen. Sir 
A' Court iſt derſelbe, der einſt in Sicilien, nach⸗ 
her in Neapel, in den Jahren 1820 und 1821, 
und dann in Spanien 1822 und 1823 dem Be⸗ 
graͤkniß aller Conſtitutionen beigewohnt hat. Es 
heißt: die Bekanntmachungen, welche man ver⸗ 
weigert hat, ſeyen folgende: 1) Eine Proklama⸗ 
tion des Don Pedro an das Portugieſiſche Volk. 
Man vermuthet fogak, daß darin folgende Stelle 
ſtand: „Wenn die Inſurrektion fortdauert, ſo 
werde ich nach Portugal gehen, um an der Spitze 
der getreuen Portugieſen der ganzen Nation den 
Weg zu zeigen, den die Ehre und die Pflicht vor⸗ 
ſchreiben“ 2) Ein Koͤnigliches Dekret, das 
fünf neue Staatsraͤthe ernennt, und die bereits 
von der Prinzeffin Regentin, vermoͤge der Conſti⸗ 
tution ernannten, beſtaͤtigt. Die 5 neuen Staats⸗ 
raͤthe ſollen der Doktor Abrantes, mit der be⸗ 
ſonderen Stelle als Kabinets⸗Sekretair der Prin⸗ 
zeſſin Regentin, der Titularbifchof von Coimbra, 
Praͤſident der Deputirtenkammer, der Erzbiſchof 
von Elvas, Mitglied der Pairskammer, Gravito 
und Philipp Fereira, Miniſter des Innern unter 
den ehemaligen Cortes werden, die zugleich Mit⸗ 
glieder der Deputirtenkammer und Maͤnner von 
erprobtem Patriotismus find, 3) Ein Dekret 
wegen Fortſetzung der Sitzung der Generalcortes. 
4) Ein Dekret, wodurch mehrere neue Pairs aus 
der Klaſſe der ausgezeichnetſten Buͤrger ernannt 
feyen, um dem alten Adel das Gleichgewicht zu 
halten, deſſen Ueberlegenheit in den beiden Sitzun⸗ 
gen der Kammern eine ſehr nachtheilige Wirkung 


. 


= 


ehabt habe. Es iſt gewiß, daß der Kalſer zur 

eiſe nach Europa Anſtalten getroffen hat, Auch 
ſoll Don Pedro in einem ehrerbietigen Briefe an 
ſeine erlauchte Mutter, die Koͤnigin Wittwe, die 
Bitte erlaſſen haben, fie möchte nach Rio⸗Janeiro 
kommen, um die Erziehung ſeiner Kinder zu lei⸗ 
ten, die durch den fruͤhzeitigen Tod der Kaiſerin 
Donna Maria Leopoldina das Unglück gehabt ha⸗ 
ben, verwaiſt zu werden. 


| 12 

Noch am aten kamen ungluͤckliche Spaniſche 
Conſtitutionelle aus Malaga und Cadiz hier an, 
denen nichts anders bevorſteht, als wieder fort⸗ 
8 zu werden. Man ſchreibt aus Caminha 
n der Provinz Minho vom 28ſten v. M., daß 
dort am Tage vorher ſechs dergleichen auf dem 
Wege nach Braga durchgekommen, worunter 
ein Offizier, und daß General Eguia in Orenſe 
80 Soldaten, welche nach Portugal deſertiren 
wollen, habe entwaffnen und gefangenſetzen 
muͤſſen. a 
? England. : 
London, vom 28. April. — Der kuͤrzlich in 

verſchiedenen hieſigen Zeitungen aufgefuͤhrte Brief⸗ 
wechſel zwiſchen dem Herzog von Wellington und 
Herrn Canning iſt unecht und eine Fabrikation 
aus Mancheſter. 


In den geſtrigen Times lieſet man: „Das Er⸗ 
gebniß des geſtrigen langen Beſuchs des Lords 
Lands down bei Herrn Canning iſt, daß erſterer 
ſtark auf ſeine Freunde eindringt, ſich mit dem 

einiſterium zu vereinigen. Die Uneigennuͤtzig⸗ 
keit des Lords, der den Rath giebt, und derer, 
die ihn annehmen, erhellt aus dem Umſtande, daß 
gegenwaͤrtig nicht viele Plaͤtze als Belohnungen 
fuͤr den Beitritt zu verleihen ſind. Es muß da⸗ 
her ein Beitritt aus Grundſatz ſeyn und nur auf 
Gruftdfäge koͤnnen wir für Gewinn in irgend ei⸗ 
ner Sache fußen. Zum Beiſpiel: Man hatte 

vernommen, daß hoͤheren Ortes die Entſchließung 
eſtand, es ſollten drei Mitglieder der Iriſchen 
Adminiſtration Anti⸗Katholiſche ſeyn. Der Erz⸗ 
biſchof von Canterbury, der Biſchof von London 
und noch ein Biſchof, waren eifrig bemuͤht, die 
. ben ng davon unter ihren Collegen zu ver⸗ 
rei teu. Die Entſchließung aber, fie mag blo 
iſt Werden oder wuͤrklich gefaßt worden ſeyn, 
aufgehoben, und der Beſchluß da, daß die 


Iriſche Adminiſtration fir die Emancipation ſeyn 


oll. 


werth, Ohne Iweifel if es beſouders wuͤnſchens⸗ 


daß der Secrekair des Innern, mit wel⸗ 


1 * 


fi | werden. 


chem jene Adminiſtration correſpondirt, auch 
f 


Emancipationiſt ſey.“ 
Zur bequemeren Ueberſicht und leichteren 
Orientirung bel den nun bald wieder zu eroͤffnen⸗ 


den Parlaments⸗Verhandlungen geben wir unſern 


Leſern die geordnete Liſte des endlich zu Stande 
gekommenen neuen Miniſteriums. Mitglieder 
des Cabinets ſind: Vom Oberhauſe. Lord⸗ 
Kanzler: der Lord eyndhurſt. (Sir John Cop⸗ 
ley.) Lord⸗Praͤſident: der Graf Harrombp. 
kord vom geheimen Siegel: der Herzog von Port⸗ 
land. Kanzler des Herzogthums Lancaſter: der 
Lord Bexley. Staatsſecretair f. d. auswaͤrtigen 
Angelegenheiten: Vicomte Dudley. Staatsſecre⸗ 
tair f. d. Colonien: Vicomte Goderich (Hr. Robin⸗ 
ſon.) Mitglieder aus dem Unterhauſe. Staatsſe⸗ 
eretair fuͤr das Departement des Innern: der ſehr 
ehrenwerthe W. Sturges Bournes. Praͤſident des 
Handelsbuͤreau der ſehr ehrenwerthe W. Hus⸗ 
kiſſon. Praͤſident des Controllbuͤreau: der ſehr 
ehrenwerthe C. W. Wynn. Kriegs⸗Sekretair: 
Vicomte Palmerſton. Erſter Lord des Kron⸗ 
ſchatzes und Kanzler des Nationalſchatzes: der 
ſehr ehrenwerthe Hr. G. Canning. Staatsbe⸗ 
amte, die nicht zum Kabinet gehören, Lords 
Groß⸗Admiral: Se. Koͤnigl. H. der Herzog von 
Clarence. Großmaitre der Artillerie: Marquis 
von Angleſea. Lord-Kammerherr vom Haufe 
des Koͤnigs: Herzog von Devonſhire. Ober⸗ 
Stallmeiſter, der Herzog von Leeds. Erſter Se⸗ 
kretair des Lord⸗Lieutenant von Irland: der ehren⸗ 
werthe Hr. Lamb. l 
maitre: Sir John Fact Vice-Kanzler: Herr 
Hart. General Prokurator: Hr. Scarlett. 
General- Sollicitator: Sir R. Tindal, Aus 
dieſer Lifte erhellt, daß alle bisher gegebenen Na⸗ 
men nicht richtig waren. — Daß der Herzog von 
Devonſhire eine Stelle annahm, obgleich ſein 


Freund, der Marquis von Landsdown, nicht 


beigetreten iſt, iſt ein Beweis, daß das neue Mi⸗ 
niſterium auf die Unterſtuͤtzung der gemaͤßigten 
Whig⸗Parthei rechnen kann. — Uebermorgen 
wird Se. Maj. ein Conſeil halten, um die Siegel 
von den erlaſſenen Miniſtern in Empfang zu neh⸗ 
men und ſie den neuernannten zuzuſtellen, die 
den Eid der Treue in des Koͤnigs Hand ſchwoͤren 


Die Ernennung des Hrn. Scarlet zum Gene⸗ 
ral-Anwald hat allgemeine Zufriedenheit erregt. 
Dieſer ausgezeichnete Rechtsgelehrte gehoͤrt 


Whigparthei und hatte ſich ſchon laͤngſt, ſelbſt 


die Achtung ſeiner politiſchen Gegner, erworben. 


Juſtiz Ordnung. Rollen⸗ 


\ 


Der brittiſch⸗ Fatholifche Verein hat einen Be⸗ 
ſchluß gefaßt, die Sache der Emancipation 
wahrend dieſer Sitzung nicht noch einmal zur 
Sprache zu bringen, „wegen der befondern Lagen 
des Hrn. Canning und der mit 
Freunde der Katholiken in beiden 


zwei Spiele, ſagt die Times; das eine war un⸗ 
mittelbar auf den Sturz des Herrn Canning ge⸗ 
richtet, und fuͤr dieſen Zweck ſind in den letzten 
zehn Tagen alle Raͤnke, die nur zu erdenken ſind, 
aufgeboten worden; das zweite Spiel bezweckt 
ſeine unmittelbare Vernichtung, indem man die 
guͤnſtigſten und wichtigſten Maaßregeln feiner 
Politik zu vereiteln ſtrebt. Das bleibende Aus⸗ 
baͤnge⸗ Schild der Anjmoſitaͤt, die Emancipation 
der Roͤmiſch⸗Katholiſchen, welche jetzt und viel⸗ 
leicht noch einige Wochen gilt, verwandeln die 
Torys nun in die Korn⸗Vill, um Herrn Canning, 
nachdem er ſein neues Miniſterium gebildet hat, 
ruͤhzeitig Verdruß zu machen. Sie beeifern ſich, 
Flugſchriften und Verſchwoͤrungen gegen die 

Bill, die unter Canning's Aufpicien dem Haufe 
vorgelegt werden ſoll, in umlauf zu ſetzen, waͤh⸗ 


rend ſte das Schwanken der Kornpreiſe aufzuheben 
und die geſtiegenen Artikel zu mäßigen ſuchen. 


. wird geräte an einem Ver⸗ 
zeichniß der in der Bibliothek des Herzogs von 
Suſſex im Pallaſt zu Kenſington befindlichen koſt⸗ 
baren Buͤchern u. Handſchriften gearbeitet. Unter 
den Manuſcripten in orientaler Sprache bemerkt 
man :einen Coran, der ehedeſſen Zippo Saib zuge⸗ 
hoͤrte; eine perſiſche ſo wie eine armeniſche Hand⸗ 
ſchrift des Evangeliums mit ſchoͤnen Miniaturge⸗ 


maͤlden, letztere aus dem 1zten Jahrhundert; 


mehrere in paliſcher, cingaleſiſcher und birmani⸗ 
ſcher Sprache; erſteres rührt von Rangoon her, 


iſt auf elfenbeinerne Taͤfelchen geſchrieben, und 


die Buchſtaben reich mit Gold verziert. f 
Die New- Times find über das Verfahren der 
Nordamerikaner, welche die Anerkennung des 
Warnungs⸗Rechts bei der Blokade des La⸗Plata⸗ 
Stroms von der braſtliſchen Regierung erzwun⸗ 
gen, hoͤchſt aufgebracht, und aͤußern die Hoff⸗ 
nung, es werde Amerika nicht gelingen, eine 
ſolche Modifikation des Voͤlkerrechts, welche 
€ e nie erkannt hat, geltend zu 
machen. ö 
Es war von ben Abolitioniften, den Widerſa⸗ 
chern der noch beſtehenden Sklavenverhaͤltniſſe in 
den Engliſch⸗Weſtindiſchen Colonien, behauptet 
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ihm afjocürten 
Haͤuſern.“ 
Das Tory⸗Intereſſe treibt in dieſem Augenblick 


* 


— 
\ 


worden, daß dieſe Colonien dem Mutterlande 
jahrlich 1,600,000 pf. koſteten. Die Weſtindien⸗ 
Männer laͤugneten, daß die Summe fo groß 
ſey, in dem Wahn, bei dem Mangel an Doku⸗ 
menten koͤnne die Wahrheit nicht herauskommen; 
allein eine genaue Berechnung iſt nun erſchienen, 
aus der ſich ergiebt, daß die Koſten nicht 1,600,000, 
ſondern 2,566,232 Pf. betragen. Hielte man 
freie Leute in den Colonien, ſo müßte dieſe Aus⸗ 
gabe groͤßtentheils wegfallen. 

Die Kaafleute von Gibraltar haben beſchloſ⸗ 
ſen, den Capitain einer Brittiſchen Fregatte we⸗ 
gen geſetzwidrigen Aufbringens mehrerer Kauf⸗ 
fahrteiſchiffe gerichtlich zu verfolgen; es wurden 
zu dieſem Behufe zur Beſtreitung der Koſten 
22000 Piaſter unterzeichnet. 

Die geſetzgebende Verſammlung von Nieder⸗ 
Canada iſt am 7. Maͤrz vom General⸗Gouver⸗ 
neur Dalhouſe prorogirt worden. Die ernſthaf⸗ 
ten Zwiſtigkeiten zwiſchen der zweiten Kammer 
und der Colonial-Regierung wurden nicht geho⸗ 
ben, und erſtere weigerte ſich ſtandhaft, die ver⸗ 
langten Gelder für den Staats⸗Dienſt zu bes 
willigen. 

Die Malteſiſche Zeitungen vom 7. Maͤrz thei⸗ 
len Briefe aus Tripolis vom 22. Februar voll 

ünftiger Nachrichten Über Major Laing mit. 

s heißt, er habe Capitain Clapperton in Tam⸗ 
bucti angetroffen, und beide Reiſenden hätten 
beſchloſſen, uͤber Tripolis zuruͤckzukehren. (Be⸗ 
kanntlich drang Capitain Clapperton von der 
Bucht von Benin her ins Innere von Afrika.) 


N Polen. f 

Warſchau, vom 5. Mai. — Am zten d. M., 
als dem Namenstage Norte Kaiſerlichen Maje⸗ 
ſtaͤt der Kaiſerin und Königin Alexandra, wie 
auch dem Geburtstage Sr. Kaiſerl. Hoheit des 
Thronfolgers, verſammelten ſich die hier anwe⸗ 
ſenden Geiſtlichen und Civil⸗Behoͤrden im Saale 
Sr. Kaiſerl. Hoheit des Großft rſten Conſtantin, 
um ihre Gluͤckwuͤnſche darzubringen. In der 
Kathedralkirche war im Beiſeyn der Behoͤrden 
Gottesdienſt, vom Erzbiſchof Primas des Reichs 
abgehalten und Mittags gab Se. Excellenz der 
Miniſter Sobolewski eine große Sa „zu wel⸗ 
cher die Honoratioren dieſer Stad eingeladen 

Vorigen Sonntag wurde ein Fojahriger Max 
humedaner, welcher früher im Militair gedient, 


’ 


waren. Abends war die ganze Stadt beleuchtet. 
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in der Franziskanerkirche getauft. Taufzeugen 
waren: Se. Excellenz der Miniſter des Culkus 
und der Aufklaͤrung, Graf Stanislaus Grabowski, 
und Ihro Excellenz die Frau Gräfin Sophie Za⸗ 
moyska, geborne Fuͤrſtin Czartoryska. 


Turkei und Griechenland. 


Konſtantinopel, vom 14. April. — Die 
Pforte hat die Vermittelungsvorſchlaͤge Eng⸗ 
lands und Rußlands in Betreff der Griechen 
derworfen, und ſelbſt die von dem engliſchen 
Dragoman Hrn. v. Chabert, am 4. d. dem Reis⸗ 
Effendi gemachte Bemerkung, daß die Pacifika⸗ 
tion Griechenlands nach dem Konferenz⸗Proto⸗ 

kolle vom 4. April 1826 von obigen Maͤchten un⸗ 
widerruflich beſchloſſen ſey, nicht beachtet. 


fel ſetzte 4 daß der Sultan nicht geneigt war, die 
9 

baht,“ beſchloſſen und auch vollfuͤhrt hätten 

und daß es daher durchaus unſtatthaft ſey, eine 


Vorfchläge annehmen, fo würden auch die uͤbri⸗ 
gen Griechen dadurch nur zur Rebellion aufge⸗ 


eugliſchen Propoſitionen ſchon vorausſehen. 
8 8 ſandte ſeitdem einen 
burier Paris ab. Uebrigens verſichert 


man glaubwürdig, daß Frankreich ganz, und 
ohne Reſtriktion, dem Conferenz-Protokolle vom 
alfo PrÜ 1826 beigetreten iſt, und es läßt ſich 
de Berarten, daß fich Graf Guilleminot nach 
Ste nehmen der Herren v. Ribeaupierre und 
Stratford Canning richten wird. Die oͤſterrei⸗ 


chiſchen und preußiſchen Miniſter erſcheinen bis 
jetzt nur als der Pforte anrathend. (Allg. Z.) 
Die Verwerfung der ruſſiſchen und engliſchen 
Vorſchlaͤge, in Betreff der Pacifikation Griechen⸗ 
lands, erfolgte von Seite der Pforte in einzelnen, 
vom Reis⸗Effendi den Dragomans der Botſchaf⸗ 
ter von England und Rußland, ſo wie denen der 
anrathenden Mächte, anberaumten Conferenzen. 
Die Dragomans nahmen die weigernden Erklaͤ⸗ 
rungen des Reis⸗Effendi zu Protokoll, und die 
Geſandten fertigten Couriere mit dieſem Reſul⸗ 
tat ihrer Sein . an ihre Hoͤfe ab. Eine 
förmliche Note wurde vom Neis⸗Effendi den 
Geſandten nicht zugeſtellt. Der oͤſterreichiſche 
Internuncius hatte ſeitdem noch ſelbſt eine Con⸗ 
ferenz mit dem Reis⸗Effendi, allein dem Ver⸗ 
nehmen nach bezog ſich letzterer auf die bereits 
den uͤbrigen Geſandtſchaften ertheilte Antwort, 
und ſoll hinzugeſetzt haben, daß die Pforte ſich 
wundere, wie man ihr die Annahme ſolcher Vor⸗ 
ſchlaͤge anrathen koͤnne. Jetzt ſpricht man das 


von, daß ſammtliche Miniſter der europäifchen 


Höfe dem Reis⸗Effendi noch eine gemeinſame 
Note überreichen wollten. — Wie man hoͤrt, 
werden der Paſcha von Aegypten und ſein Sohn 
in dem bevorſtehenden Feldzuge auch das Com⸗ 
mando über die eben ausgelaufene ottomannifche . 


Flotte erhalten, ſobald ſie die Dardanellen ver⸗ 


laſſen haben wird. Allgem. 3.) 
Trieſt, vom 23. April. — Nach Briefen 
aus Alexandrien vom 9. Maͤrz erwartete man 
daſelbſt (was doch wohl ziemlich unwahrſcheiulich 
iſt) die tuͤrkiſche Flotte von Konſtantinopel, um 
unter die Befehle des Paſchas von Aegypten ge⸗ 
ſtellt Ei werden, da der Großherr endlich deſſen 
diesfälligen Wünfchen nachgegeben haben ſoll. 
Ein am aten März mit einer Schiffsgelegenheit 
von Malta nach Alexandrien gekommener Reiſen⸗ 
der erzählte, daß er bei Candia einer Fregatte 
und 6 anderen Schiffen begegnet ſey, welche man 
fuͤr Griechen hielt, die den neuen Kriegsſchiffen, 
die der Paſcha aus Europa erwartete, auflauer⸗ 


ten. — Die aus Kriegs⸗Munition und Ackerbau⸗ 


Geraͤthſchaften beſtehende Ladung der engliſchen 
Brigg Mary Ann wurde in Napoli di Romania 
kondemnirt, da die Griechen aus den Schiffs⸗ 
papieren erſahen, daß alles fuͤr den Paſcha von 
Aegypten beſtimmt war. 8 

Die National⸗Verſammlung don Kaſtri hat, 
wie die allgemeine Zeitung meldet, eine Commiſ⸗ 
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fion von drei Mitgliedern an Karaiskaki geſchickt, 
um ihm wegen des unermeßlichen Dienſtes, den 


er Griechenland erwieſen hat, Gluͤck zu wuͤn⸗ 
ſchen, und um ihm die Mittel zu gewaͤhren, ſeine 
Siege zu verfolgen. Dieſe Gefandefchaft führe 
eine Summe baaren Geldes mit ſich, die aus einer 


freiwilligen von den Gliedern der Verſammlung 


ſelbſt geleiteten Kontribution erwachſen iſt. Die⸗ 
ſelbe Verſammlung hat an Hrn. Stratford Can⸗ 
ning in Konſtantinopel eine Adreſſe, von 1oo Dez 
putirten unterzeichnet, geſandt, um ihm fuͤr 


dasjenige zu danken, was er zum Beſten der Gries | 


chen thun will, und um ihm zu erklaͤren, daß 
die Griechen entſchloſſen ſeyen, niemals Hoſpo⸗ 
dare anzunehmen, und daß Morea, die Inſeln, 
das oͤſtliche und weſtliche Griechenland ungetheilt 
und untheilbar bleiben muͤßten. Der Seraskier, 
welcher den Sturm ſieht, der ſich von allen Sei⸗ 
ten zuſammenzieht, hat an die Beſatzung der Burg 
eine neue Aufforderung, ſich zu ergeben, geſandt, er 
bietet ihr 1) freien Abzug mit Waffen und Gepäck 
an; 2) verpflichtet er ſich, der Beſatzung ihren 
rückftändigen Sold zu bezahlen; 
für jeden Soldaten ein Geſchenk von taufend tuͤr⸗ 
kiſchen Piaſtern (etwa soo Fr.) beizufuͤgen. Seine 
Antraͤge ſind, wie alle fruͤheren, verworfen 
worden. Der Seraskier iſt ſeinerſeits in keiner 
beſſern Lage als die Beſatzung⸗ i 
fein Kopf fallen muß, wenn er vor Athen einen 
Unfall erleidet, und braucht daher alle Mittel, 


ſeine Truppen zu beleben. Am 6. Maͤrz ließ er 
eine ſtarke Quantitaͤt Rum unter fie vertheilen, 


und verſprach jedem, der bei dem Angriff auf die 
drei Thuͤrme mitwirken würde, 00 Piaſter. Die 
Tuͤrken durch Trunkenheit und Begierde nicht 
weniger als durch Fanatismus aufgeregt, ſchlu⸗ 
gen ſich mit Wuth, doch ihre Anſtrengungen wa⸗ 
ren vergeblich. Am andern Tage, als die Grie⸗ 
chen fen, daß. fie. dieſen vorgeruͤckten Poſten 
nicht würden vertheidigen koͤnnen, ſprengten fie 
die drei Thuͤrme in die kuft und zogen ſich in ihre 
Verſchanzungen zurück, Während der Gefechte 
am 4. und 6. März machte die Beſatzung der 
Burg einen Ausfall in die Stadt, und bemaͤch⸗ 
tigte ſich dabei einiger Lebensmittel, beſonders 
aber einer ziemli 
an dem ſie den groͤßten Mangel litt. 

Die Servier ſollen ſich mit gewaffneter Hand 
de m Paſcha von Belgrad wiederſetzt haben, als 
er mehr als co Mann don den neuen Truppen 


3) dieſer Zahlung | 


Er weiß, daß the 


bedeutenden Menge Holzes, 


2 
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in die Feſtungen feines Paſchaliks legen wollte. 
Drei Abgeordnete nebſt einem Sefrerär wollen 
ſich deshalb hierher begeben. Der vormalige 
Groß⸗Admiral Muhurda hat 2 Roßſchweife er⸗ 
halten. — Das iſte Regiment (3000 Mann 
und 180 Reiter) iſt nach der Armee von Rume⸗ 
lien abgegangen; 3060 Mann waren bereits nach 
Lariſſa aufgebrochen. Man wird bei jedem Re⸗ 
giment einen Arzt, einen Wundarzt und zwei 
Gehuͤlfen anſtellen; ein jeder wird 1009 Piaſter 
(160 Thlr.) monatl. erhalten. 1ooo Mann von 
dem aten Regiment find den zaſten d. M. zu 
Daud Paſcha abgegangen. Die, Metropolitane 
von Epheſus, Heraklea, Demotika und Janina 
ſind von dem griech. Patriarchen verwieſen wor⸗ 
den. — Wie man hoͤrt, hat Reſchid Paſcha zu 
Anwerbung von 10,000 Albaneſern Gelder ange⸗ 
wieſen erhalten. ro Corvetten und 2 Brigs, 
die vor dem Sommerpallaſt des Sultans liegen, 
werden unter Anfuͤhrung des Natipey auslaufen, 
nach Syra, wie man glaubt, wo bekanntlich 
das Depot des griech. Handels und ihrer Ver⸗ 
proviantirungen iſt. Bei einer vorgeſtern Abend 
neben der Moſchee des Sultans Achmed ausge⸗ 
brochenen Feuersbrunſt, haben die neuen Spri⸗ 


tzenleute (Dulumbadſchis) Eifer und Disciplin 


ezeigt. 70 außerhalb Conſtantinopel ar eira⸗ 
9 RR een zuruͤckge⸗ 
ſchickt. Ein gleiches wird wahrſcheinlich hin⸗ 
ſichtlich der Griechen geſchehen. 


Neufüdamerifanifche Staaten. 
In Bolivia hat der General Sucre die Praͤſi⸗ 
dentſchaft nur bis zum Ende des Jahres 1828 
angenommen. Die Conſtitution iſt in dieſer 
neuen Republik von allen Volksdeputirten ange⸗ 
nommen und unterzeichnet worden. Werkwür⸗ 
dig find einige daſelbſt erſchienene, die Geiſtlich⸗ 
keit betreffende, Dekrete. In der Hauptſtadt 
der Provinz Cochabamba wurde ein Obergerichts⸗ 
hof mit Jurisdiction uber alle geistliche Angeles 
genheiten niedergeſetzt; die geiftichen Gerichts ⸗ 
hoͤfe muͤſſen in allen Eivil⸗ und Militairſachen, 
wo Geiſtliche Partheien ſind, nach den gewoͤhnli⸗ 
chen kandesgeſetzen Recht ſprechen, und bleiben 
wegen aller ihrer Handlungen den. bürgerlichen 
Gerichtshoͤfen verantwortlich. Jedem ſeculari⸗ 
ſirten Prieſter, der kein kirchliches Amt berwal⸗ 
tet und über 60 Jahre alt iſt, wird eine Penſtonn 
von 200 Piaſtern angewieſen; auch iſt das Straf⸗ 
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geſetzbuch der ſpaniſchen Cortes vom Jahr 1822 
als Landesgeſetz angenommen. 
Der Britt. Admiral Otway und der Amerika⸗ 
niſche Commodore Biddle haben aus dem Braſil. 
Geſchwader zu Montevideo alle, fuͤr daſſelbe ge⸗ 
preßt geweſene Seeleute ihrer Nationen, oder 
deren Dienſtzeit abgelaufen geweſen, auf deren 
eignes Verlangen und nach gebuͤhrender Unter⸗ 
ſuchung herausgenommen; in Allem 135 Engli⸗ 
ſche und 50 Amerikaniſche Matroſen; ein ſchwe⸗ 
ter Verluft für die Kaiſerl. Flotte. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die Mumie in der von Sr. Majeftät dem Koͤ⸗ 
nige von Preußen in Paris gekauften Sammlung 
iſt jetzt eroͤffnet worden. Außer den gewoͤhnli⸗ 
chen Gegenſtaͤnden fand man dabei ein Saͤckchen 

mit Getreide, von dem einige Koͤrner Keime an⸗ 
geſetzt hatten. Auf der Bruſt fand ſich ein Pa⸗ 
pyrus-Blatt befeſtigt, das man weder leſen noch 
abnehmen konnte, welches ſehr bedauert wird, 
indem man dort die wichtigſten Entdeckungen zu 
machen hoffte. Außerdem hatte man ſehr 205 
erhaltene Papyrus⸗Rollen gefunden, die jedoch, 
da Herr Champollion nicht gegenwaͤrtig war, 
noch nicht geleſen worden ſind. Der Schaͤdel 
fand ſich wider alles Vermuthen leer; er pflegt 
ſonſt mit Spezereien gefuͤllt zu ſeyn. Das Haupt 
war noch mit ſehr wohl erhaltenen blonden Haa⸗ 
ren bedeckt; die Zaͤhne waren vollſtaͤndig, wohl 
erhalten, ſehr weiß und klein, weshalb man ſo⸗ 
gleich vermuthete, daß man die Leiche eines jun⸗ 
gen Mannes vor ſich habe. Aus Aufſchriften 
und andern Umftänden ergiebt ſich, daß er ein 
rieſter der Iſis war, der vor dem zoſten Jahre 
geſtorben ſey. 


Diejenigen, welche die Leipziger Meſſe nur zum 
Vergnuͤgen befuchen, und deren Anzahl nicht ge⸗ 


ting iſt, werden diesmal ihre Rechnung nicht 


nden, indem die Meſſe zwar wie gewöhnlich 
Anfangs ſo manches fuͤr jenen Zweck darbot, was 
aber durch die Nachricht von dem Tode des Koͤ⸗ 
nigs plotzlich unterbrochen wurde, indem nun 
lede Öffentliche Luſtbarkeit, Muſik, Theater u. ſ. w. 
age it. 


a der jetzigen Thronveraͤnderung in Sachfen 
Das ngolgende Notizen nicht unintereſſant ſeyn: 
Fand nigreich Sachſen, in feinem jetzigen Zu⸗ 
fande, enthält 271. Quadratmeilen und darauf 


7 Gr. übrig blieben. 


Staͤdte, 27 Marktflecken und 3269 Doͤrfer. 


Die Zahl der Einwohner betraͤgt 1,400,000, wor⸗ 
unter etwa 40000 Katholiken, 1600 Herrnhuter 


und 1200 Juden begriffen find. — Der Getreide. 


bau iſt in den drei Kreiſen: Meißen, Leipzig und 
Voigtland hinlaͤnglich, dagegen haben das Erz⸗ 
gebirge und die Lausitz Mangel daran. Eine Mit⸗ 
tel⸗Ernte gewaͤhrt dem ganzen Lande 21 Million 
Dresdner Scheffel Roggen, 1 Mill. Schfl. Weiz 
zen, 11 Mill. Schfl. Gerſte, 21 Mill. Schfl. Ha⸗ 
fer, 3 Mill. Schfl. Kartoffeln. Der Vlehſtand 
beträgt 1,150,000 Schaafe, 450,000 Stuͤck Och⸗ 
fen und Kühe, 75,600 Pferde und 300,000 Schwei⸗ 
ne. Ein Hauptnahrungszweig, wie eine Quelle 
des Wohlſtandes der Fornärmeren Gegenden, iſt 
das ſehr vervollkommnete Fabrik und Manufak⸗ 
turweſen, ſo wie der ausgebreitete Handel, deſſen 
Mirtelpunkt Leipzig iſt. (Aus Dr. Hoͤcks unge⸗ 
druckten ſtatiſtiſchen Tabellen.) . 


Das Barmherzigkeitsſtift zu Leſſings Anden⸗ 
ken in Camenz, beſteht nun uͤber Jahr und 
Tag, und iſt und bleibt ein ſchoͤnes Denkmal 
deſſen, was beharrlicher Eifer fuͤr das Gute 
und Nuͤtzliche zu leiſten vermag. Der thaͤtige 
Begruͤnder der Anſtalt, Doktor Boͤniſch zu 
Camenz, hat kuͤrzlich die ausführliche „Begrun⸗ 
dungs⸗Geſchichte“ derſelben herausgegeben. Im 
Laufe des vergangenen Jahres ſind, laut dieſes 
Berichts, nach und nach 170 Kranke von der An⸗ 
ſtalt verpflegt, und davon 152 geheilt oder ge⸗ 
beſſert entlaſſen worden. 5 find geſtorben, 13 
noch in der Behandlung; fuͤr jetzt iſt die regel⸗ 
maͤßige 17 5 der aufzunehmenden Kranken 
auf 15 beſtimmt. Die Geſammteinnahme an 
milden Beitraͤgen belief fich vom zten Auguſt 1823 
an bis zum Zıften December 1826 auf 16,693 
Thlr. 4 Gr. 4 Pf., wovon fuͤr den Ankauf des 
Grundſtuͤcks, den Hausbau, die Einſammlung 
und den Koſtenaufwand des erſten Jahres 
10,679 Thlr. 21 Gr. 9 Pf. verwendet wurden, 
ſo daß ein verzinslich angelegtes Kapital von 
5375 Thlr. und ein Kaſſenvorrath von 278 Thlr. 
b Die ganze Einrichtung der 
Anſtalt iſt ſehr zweckmäßig und verdient fernere 
Unterſtuͤtzung von Menſchenfreunden, die ſich 


auch durch Ankauf der Begruͤndungsgeſchichte 


(für 12 Gr. ohne, 16 Gr. mit Kupfer) bethaͤti⸗ 
gen kann, deren Ertrag Doktor Böniſch, gleich 
fruͤheren Schriften, zum Beſten der An be⸗ 
ſtimmt hat. 172 
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Bei meiner, böchhen Orts angeordneten Ver⸗] Das am „Mai c. a., Nachmittag um 23 Uhr, 
ſetzung, von hier nach Koͤnigshuͤtte, wohin ich leider zu fruͤh erfolgte Ableben des Muſik⸗Direc⸗ 
heute abreiſe, beehre ich mich hierdurch: allen tors, Ober⸗Organiſten ꝛc. Friedrich Wilhelm 
meinen Bekannten und Freunden am hieſigen Berner, zeigt Seinen zahlreichen Freunden 
Orte und in der Umgegend, zu guͤtigem Andenken und Bekannten ganz ergebenſt an. 
und geneigten Wohlwollen mich ganz ergebenſt zu Der Ober z Landes = Gerichts ⸗Sekretair 
ge ar et 15 755 Dr ER nicht ver⸗ 
goͤnnte, mich perſönlich zu beurlauben. Am 5. Mai o. ande durch einen Nerdenſchla 

9 

Re den 3. Mai 1827. unſer geliebter 5 Sohn Nich ard, in dem 


| Koßmaly, Namens der Verwandten. 
Nebler, Koͤnigl. Berg- Inſpector. | Alter von 1 Monaten uns entriſſen. 


Unfere am ıften d. Mts. zu Ratibor vollzogene Theilnehmenden Freunden dieſen ſchmerzlichen 
eheliche Verbindung geben wir uns die Ehre, ent | Verluft- ergebenſt anzeigend, bitten wir unferer 
fernten Verwandten und Freunden ergebenſt ans | Trauer ſtille Theimahme denken wollen. 
zuzeigen. Neiſſe den 5. Mai 1827. 

Der Juſtiz⸗Commiſfarius Scholz. 
Natalie Scholz, geb. Eberhard. Johanna von Gaffron, geb. Nöſtel. 


Meinen Freunden und Verwandten zeige hier⸗ Am gten d. Mts. endete ein fanfter Tod nath 
mit die heut — am Geburtstage meiner aͤlteſten vielfachen Leiden das in feinem Beruf unermuͤdet 
thaͤtige Leben unſers guten Vaters, Schwieger⸗ 
vaters und Großvaters, des hieſt igen emeritirten 
Schul⸗Collegen und Spra lehrer, Joſeph Carl 
Hoffmann, in einem Alter von 72 Jahren, 
8 Altersſchwaͤche und Entkraͤftung. Theilneh⸗ 
fe r —— 


Kunern den 7. Mai 1827. 
Herrmann von Gaffron. 


Tochter — erfolgte glückliche Entbindung meiner 
Frau, von einem muntern Mädchen, 3 
an. Simbſen den 7. Mai 1827, 


Die heute Nachmittags um 33 Uhr erfolgte 
n ſeiner Frau, von einem todten Kna⸗ 
ben, zeigt Verwandten und Freunden hierdurch 
ergeb sent en. 4 den 8. Mai 1827. 


and und Stadtrichter. 


Den ſo ploͤtzlichen Todesfall des Pfarrer Franz 
Wagner in Alt-Koſel, am zteu d., in einem 
Alter von 35 Jahren und 22 Tagen, zeigt mit 
Wehmuth allen feinen entfernten San und 
Bekannten hiermit an. 

Schlawentzitz den 6. Mat 1827. 

Nogoffer, Pfarrer. 


Das am ten d. Mes. plöglich amm Nerven⸗ 
ſchlage erfolgte Ableben meiner guten Frau, geb. 
Franke, zeige ich ihren und meinen Verwandten B. 19. V. 5. S. F. 1 T. A. I. 
und Freunden zur ſtillen Theilnahme an dieſem 
für mich und meine fünf Kinder unerſetzlichen Fur die Aögebrannten zu Waldenbucg if ferner die Abgebrannten zu Waldenburg iſt ferner 
Verluſt, hiermit gan 8 an. eingegangen: 

Freyſtadt den 8. Mai 1827. 20, Von P. G. Rudolf artlr. 4) H. C. J. 15 gl. 
Der — RER Sack. ) S. Em. z rtlr. 6) Orga; e 
— Wilhelm Gottlieb Korn, 


menden Verwandten und Freunden widmen dieſe 
Anzeige ganz ergebenſt. f 
Oels den 12. Mai 1827. 
Jo e Kaufmann, als g 


Lidwina et: verehl. Brau⸗ 
boulſ, Hoffmann 
puife Ho . b. Piltz, als 
Schwiegertochter. Rd 
Richard ane; Bataillous⸗Arzt, 
5 1 Schwiegerſohn. 
liſe 
Guſtav [Hoffmann, als Enkelkinder. 
Fanny 
0 17 V. 5. Oec. u. W. . 1 


Theater⸗ Anzeige. 5 den aten: Van Dot s Landleben. 
Sonntag den zzten: Neu einſtudirt: Der alte ueberall und 
Nirgends. Erſter Theil, 


8 Erſte Beilage 


8 


Erſte Beilage zu No. 56. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 12. Mai 187. f 


— — . 12 7 5 1 
In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs: Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
N Buchhandlung iſt zu haben: s a 


Woltmann, R., Beiträge z. Schiffbarmachung der Flaͤße. M. 6 Tafln. in Steindruck. gr. 4. 


— 
1 


Hamburg, Herold. 4 Rthlr. 


Schleiß, J., neue Faſten und Feſtpredigten. gr. 8. Muͤnchen. Lindauer. 1 Ahle, 10 Sgr. 


Wrangel, Bar. v., phyſikaliſche Beobachtungen waͤhrend ſeiner Reiſe auf dem Eismeere in den 
Jahren 18ar, 22, 23. Herausg. u. bearb. von F. Parrot. Mit 4 illum. Ifln. und 1 Land⸗ 
karte. gr. 8. Berlin. Reimer. e 2 Rh, 23 Sgr. 


Auf die 


a Neue Parifer Modeblaͤtter \ 
wovon Probe und ausführliche Anzeige zur Anſicht bereit liegen, wird Subſcription angenommen. 


Getreide-Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 10. Mai 1827. 


. 15 N f Mittler: Niedrigſter: 

Weitzen 1 Keh r. 18 Sgr. = Pf. — 1 Kthlr. 12 Sgr. 9 IE — 1 RNthlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
Noggen 1 Atblr. 14 Sgr. > Bf. — 1 Kehlr. 12 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Nthlr. 10 Sgr. = Pf. 
Gerfte > 1. 97 bir, 2 Sgr. 2 f. we # Rthlr. 29 Sgr. 6 Pf. re Rthlr. 27 Sgr. 7 Pf. 
Hafer ⸗AKthlr. 24 Sgr. 6 pf. — ⸗Rthlb. 23 Sgr. 9 Pf. — = Kehle. 23 Sgr. ⸗ Pf. 


Angefommene Fremde. 


. BER: 

‚su der goldnen Gans: Prinz Adolph zu Hohenlohe Ingelfingen, von Koſcheutin; Herr 
Graf v. Renard, von Gros Strehlig; Hr. Baron v. eb, von Kapsdorff; Hr. v. Bally, Hr. v. 
Faubadel⸗ beide von Koſchentin; Hr. v. Goͤtz, Hauptmann, 5. Kraufe, Hy. le Pretre, Ob. L. G. 
Rache, fämmtlich von Glogau; Hr. Trepka, Gutsbeſ, von Parnt; Hr. Hoffmann, Büreau⸗Chef, 
von Warſchau; Hr. Elsner, Gutsbeſitzer, von Muͤnſterberg; Hr. Schwierant, Doktor, von Poſen; 

r. Gora, Doktor, von Kempen. — In den drei Bergen: Hr. Heinrich, Oberamtmann, von 
polkendorff; — Im goldnen Schwerdtr Hr. Block, Amtsrath, von Schierauz Hr. Nelliffen, 
Kaufmann, von Achen; Hr. Nieſe, Kaufmann, voͤn Magdeburg. — Im goldnen Baum: Hr. 
raf von Carmer, Landroth, von Guhrau; Hr. v. Arnauld, Obriſt⸗Lieutehant, von Glatz; Herr 
v. Ekartsberg, von Zauche; Ar Kanonikus Klamt, Probſt, von Glogau; Br Heitz, Hauptmann, von 
Guhrau. — Im Rauten ranz: Hr. v Milkowsky, von Krakau; Hrn. Gebrdr. Caxnowsky, 
artikulters, von Schweidnitz; Hr. Soldan, Kaufmann, von Rheims. — Im goldnen Zepter: 
dr John, Kaufmann, von Berlin; Hr. Schotte, Oberamtmann, von Kuhbruͤck. — In der gro⸗ 
Ben Stube: Hr. Wasmann, Rendant, von Roſenberg; Hr. Goſſa, Buͤrgermeiſter, von Feſten⸗ 
eig; Hr. Sawade, Rendant, von Krotoschin; Hr. Chrlſt ph, Mechanlkus, von Paris. — In 
goldnen Löwen: Hr. Roſenſtiel, Oberamtmann, von Wogenthien. — Im weißen Adler 
*. v. Arnſtedt, Major, von Schweidnitz; Hr. Mann, Oberamtmann, von Garbendorff; Hr. Goͤld⸗ 


der, Juſtizrath, von Tſchirnau; Hrn. Gebrdk. Keller, Partlkuliers, von Kletſchkau; Hr. Hanke, Oe⸗ 


conomle⸗Commiſſarius, von Rybnik. — Im weißen Storch: Hr. Kellner, Kaufmann, von Reis 
pet bach. — In der goldnen Krone: Hr. Neſtler, Schauſpieler, von Danzig. — Im Krou⸗ 
Hr. Nag, Hr. Koch, ObersKriegs-Commiffair, von 1 IBeEHE, — Im Schwerdt (Meolafthor): 
Ks Brüder, Oberamt mann, von Ligotta. — A Privat⸗Logis? Herr Neugenfinde, Hofrath, 

75 Te bunedeberg, Herrenstraße No. 285 Hr. Lindner, Oberamtmaun, von Oppeln, Kloſterſtraße 
Doktor Hr. Mollard, Kammergerichts,Referend, von Berlin, Taſchenſtraße No. zo; Hr. Kaſchate, 
No Fr von Berlin, neue Weltgaſſe Mo. 16; Hr. Schilling, Kämmerer, von Kaliſch, Ohlauerſtraße 
e Hr. Nitſchke, Regierungs Condukteur, Schmiedebruͤcke No. 26; Hr. Gogler, Gutsbeſitzer, von 

zeudorſf, Ritterplatz Mo. 87 Hr. Hollſtein, Paſtor, von Goͤllſchau, Salzriug No. 17. 


m \ 
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(Bekanntmachung betreffend einen in der Stadt Rakwitz, im Großher⸗ 
zogthum Poſen, vorgefallenen großen Diebſtahl.) Die drei Gebrüder Gobion aus 
Paris, welche am 23ſten v. M. mit Extrapoſt in Rakwiz im Großherzogthum Poſen angekommen 
waren, um dort in großen Quantitaͤten Blutigel anzukaufen, hatten ſich mit ihrem Dollmetſcher 
bei dem Gaſtwirth Siegfried Klinder einlogirt, und iſt in der Nacht vom 25ften zum 26ſten 
v. M. ihnen mittelſt gewaltſamen Einbruchs aus einer Kammer, neben der ſie ſchliefen, der 
Koffer, worin 19,000 Franks haar Geld und 3 Kredit» Briefe, nach Warſchau und Riga, von Ni⸗ 
cola Conrad Schubak in Paris befindlich waren, geſtohten worden. Alle Nach korſchung über dies 
ſen Diebſtahl iſt fruchtlos geweſen; es wird daher oͤffentlich zur Kenntniß gebracht: daß in dem 
Koffer, der unfern der Stadt, nur mit den Kleidungsſtuͤcken verſehen, erbrochen gefunden wor⸗ 
den, folgende Geldſorten geweſen und geſtohlen worden ſind: a) 18, 00 Franks in Golde und 
zwar: in 20 Franken⸗Stuͤcken, mit dem Gepraͤge Napoleons, Ludwig des ıgten und Karl X. 
in 18 Rollen, eine jede zu 50 Goldſtuͤcken à 1000 Franken, b) 500 Franken a 5 Frankenſtuͤcke mit 
demfelben Gepraͤge wie das Gold, o). 500 Franken in verſchiedenen Muͤnzſorten des Koͤnigreichs 
Polen. Es werden daher alle und ſede Polizei⸗Behoͤrden aufgefordert, auf die Sache alle Aufs 
merkſamkeit zu wenden, und ſofort, bei irgend einer Entdeckung des Diebes oder einer Spur, die 
dahin leiten kann, uns Anzeige zu machen. Breslau den gten Mai 1827. \ 

Koͤnigliche Regiernng. Abtheilung des Innern. 
(BSefanntmahung.) Ts iſt von befonderer Wichtigkeit zu erfahren, ob ſeit dem zoften 
April c. irgend Zahlungen in ganz neu geprägten Silbergroſchen oder in Doppel⸗Louisd'or geleiſtet 
oder dieſe Geldforten, und insbeſondere erſtere, in einiger Mehrzahl verwechſelt oder fonft us Vor⸗ 
ſchein gebracht worden ſind. Es werden daher diejenigen, welchen Wiſſenſchaft hieruͤber beiwohnt, 
um gefällige Mittheilung an unterzeichnete Behörde erſucht, damit wo möglich auf dieſem Wege 
die Spur bis jetzt unbekannter Diebe gewonnen werde. Demjenigen, durch deſſen Mittheilung dies 
bewirkt wird, darf ein angemeſſenes Douceur hiermit zugeſichert werden. Breslau den Ixten 
Mai 1827. Koͤnigliches Polizei⸗Praͤſidium. 
efannt machung.) Den ntereffenten der Schlefiſchen Privat- Fand Feuer⸗ 
Societät machen wir hiermit bekannt: daß der vom ıflen November 1828 bis letzten April 
1827 zu entrichtende Beitrag von 100 Rthlr. der Aſſecuratlons⸗Summe: Sieben Silbergro⸗ 
ſchen Sechs Pfennige Courant betraͤgt; und bringen zugleich die puͤnktliche Einzahlung der 
diesfaͤlligen Beiträge in Erinnerung. Breslau am iſten Mai 1827. 8 

Schleſiſche General-Landſchafts⸗ Direction. 


—. ————— .. — ... —— — . —̃ M— 
(Bekanntmachung wegen Verpachtung der zu den Amts⸗Vorwerken Tann⸗ und Reichwald 
gehörenden Wieſen.) Es ſoll die diesjaͤhrige Benutzung der zu den Amts⸗Vorwerken Tann⸗ und 
Reichwald, Wohlauiſchen Kreiſes, gehoͤrenden Wieſen, im Wege der oͤffentlichen Licitation ver⸗ 
pachtet werden. Hierzu ſteht ein Termin in Tannwald auf den z zſten d. M. und Reichwald auf den 
26ſten d. M. an, der Anfang iſt um 7 Uhr Morgens der gedachten Tage und wird die Licitation 
durch den Adminiſtrator Groh abgehalten werden. Indem wir dies hiermit zur oͤffentlichen 
Kenntniß bringen, laden wir Pachtungs⸗ und Zahlungsfähige ein, an gedachten Tagen zu erſchei⸗ 
nen, die Bedingungen einzuſehen und ihre Gebote abzugeben. Breslau den 10. Mai 1827. 
Königliche Regierung. Abtheilung für Domainen Forſten und direkten Steuern. 
(Bekanntmachung, betreffend die Veraͤußerung oder Vererbpachtung der drei Vorwerke 
Chwallowitz, Florianshoff und Golleow, Domainen⸗Amts Rybnif.) Die im Oppelner Regie⸗ 
rungs⸗Departement und deſſen Rybniker Kreiſe belegenen drei Vorwerke Chwallowitz, Flortans⸗ 
hoff und Golleow, Domainen⸗Amts Rybnik, mit den dazu gehörigen Ländereien, Gebäuden, leben⸗ 
den und todten Inventario, werden dergeſtalt zum Verkauf oder zur Vererbpachtung ausgeboten, 
daß der Beſitz und die Nutzung von Johannis 1828 auf den Erwerber oder Erbpaͤchter uͤbergebet. 
Die hierzu anberaumte öffentliche Licitation ſteht auf den 11. Junius d. J. an, und wird in dem 
Kanzlei⸗Locale des Domainen⸗Amts Rybnik Vormittags von 9 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 
2 bis 6 Uhr abgehalten werden. Erwerbsluſtige werden eingeladen, ſich am gedachten Termine in 


— 1527 — 


Rybnik einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und Falls ſolche annehmlich befunden werden, mit 
Vorbehalt der hoͤhern Genehmigung, bis zu deren Eingang jeder an ſein Gebot gebunden bleibt, den 
Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Jeder Bietende muß ſich uͤber ſeine Zahlungsfaͤhigkeit vor dem Commiſſa⸗ 
rius ausweiſen, und zur Sicherung ſeines Gebotes eine angemeſſene Caution deponiren. Die er⸗ 
waͤhnten Realitäten Finnen vor dem Termine in Augenſchein genommen werden, und wird das 
Domainen⸗Amt Rybnik ſolche den ſich Meldenden auf Verlangen vorzeigen. Die Bedingungen koͤn⸗ 
nen ſowohl bei dem Domainen⸗Amte Rybnik, als auch in der Regiſtratur der unterzeichneten Be⸗ 
hoͤrde zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden. Oppeln den 22. April 1827. 
Koͤnialiche Regierung. Abtheilung für Domainenz, Forſten⸗ und direkte Stenern. 

x (edletalsBorladung. Ueber den in 155,625 Athlr, 5 Sgr. 5 Pf. Aktiv⸗Vermoͤgen 

incl. der Güter Ober- und Nieder⸗Eisdorff, Namslauer Kreiſes, und Eichgrund, Wartenberg⸗ 
ſchen Kreiſes, dagegen in 131,461 Rthlr. 15 Sgr. 3 Pf. Paſſivis beſtehenden Nachlaß des am 
10. Juni 1836 in Breslau verſtorbenen Koͤnigl. geheimen Regierungs⸗Raths und Kammerherrn, 
Carl Friedrich Wilhelm Leopold Freiherrn v. Loͤben, iſt per Decrerum vom 22, September 1826 
der erbſchaftliche Liquidations-Prozeß eroͤffnet worden. Alle diejenigen, welche an dieſe Kaufgel⸗ 
der Vermoͤgen Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu haben vermeinen, wer⸗ 
den hiermit vorgeladen, in dem vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts-Rath Bergius auf den 
16. Juni 1827 Vormittags um 10 Uhr anberaumten peremtoriſchen Liquidations-Termine in dem 
biefigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zulaͤſſigen Be vollmaͤch⸗ 
tigten zu erſcheinen und ihre Forderungen oder ſonſtige Anſpruͤche vorſchriftmaͤßig zu liquidiren. 
Die Nichterſcheinenden werden in Folge der Verordnung vom 16. Mai 1825 unmittelbar nach Ab⸗ 
haltung dieſes Termins durch ein abzufaſſendes Praͤkluſtons⸗Erkenntniß aller ihrer etwanigen Vor⸗ 
rechte verluſtig erklart, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, verwieſen werden. Den 
Slaͤubigern, welchen es an Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz-Commiſſarien fehlt, werden 
der Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Morgenbeſſer, Juſtiz⸗Commiſſarius Dziuba und Juſtiz⸗ 
Rath Bahr vorgeſchlagen „ wovon ſie einen mit Vollmacht und Information zur Wahrnehmung 
ihrer Gerechtſame verſehen koͤnnen. Breslau den 23. Januar 1827. er 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schlefien 

(EdietalzCitation.) Ueber den in 2229 Nthlr. 21 Sgr. 3 Pf. Aktiv- und 13068 Kthlr. 


9 Sgr. 1 Pf. Paſſiv⸗Vermoͤgen beſtehenden Nachlaß des am ro. Juli 1826 zu Salzbrunn verſtor⸗ 


benen und zu Schweidnitz domicilirten Koͤnigl. General⸗Lieutenants außer Dienſten, Carl Auguſt 
Freiherrn v. Boſe, deſſen Adminiſtration ſich die Beneficials Erben entſchlagen haben, it am 
heutigen Tage der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden. Alle diejenigen, welche an 
dieſen Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde Anfprüche zu haben vermeinen, werden hier⸗ 
durch vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Gebel auf den 1gten 
Juli 1827 Vormittags um 11 Uhr anberaumten peremtoriſchen kiquidations⸗Termine in dem hie⸗ 
ſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zulaͤſſigen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten zu erſcheinen, und ihre Forderungen oder ſonſtige Anſpruͤche vorſchriftsmaͤßig zu liquidiren. 
Die Nichterſcheinenden werden in Folge der Verordnung vom 16. Mai 1825 unmittelbar nach Ab⸗ 
baltung diefes Termins durch ein abzufaſſendes Praͤcluſtons, Erkenntniß aller ihrer etwanigen Vor⸗ 
rechte verluftig erflärt, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, verwieſen werden. Den Glaͤu⸗ 
bigern, welchen es an Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien fehlt, werden der Ju⸗ 
ſtih⸗Commiſſarius Paur, Dziuba und Neumann vorgeſchlagen, wovon ſie einen mit Voll⸗ 
macht und Information zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame verſehen koͤnnen. Breslau den 
12. Januar 1807. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleften. 
Sroclama.) Von dem Königlichen Stadt Gerichte hieſiger Reſidenz werden die unbekann⸗ 
ten Erben des mit Hinterlaſſung eines Vermögens von etwa 200 Nthlr, hieſelbſt am aten März 
1825 verſtorbenen Hospital⸗Predigers Carl Hoffmann hiermit oͤffentlich aufgefordert, in dem 
auf den zoſten Auguſt 1827 Vormittags um 10 Uhr vor dem Hrn, Juſtizrathe Krauſe in un⸗ 


— 
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ſerm Warteienzimmer No. 1. bel Termine perſoͤnlich oder durch zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte, 
wozu ihnen wegen eiwaniger Unbekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Conrad, Micke und 
Schulze vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Verwandtſchafts⸗Grade mit dem Verſtorbenen 


nachzuweiſen und ſich als Erben zu legitimiren; widrigenfalls, wenn ſich Niemand melden ſollte, 


dieſelben mit ihren Anſpruͤchen werden ausgeſchloſſen werden, und der Nachlaß an die hieſige Kaͤm⸗ 


merei verabfolgt werden wird. Breslau den 26. Auguſt 1826. t 
ga Königliches Stadt⸗Gericht hieſtger Reſidenz. 
(Sdictal⸗CLitation.) Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gerichte hieſiger Reſidenz wer den nachſte⸗ 
hende Intereſſenten, als: “u RE WERE 
1) die bei mangelnder Legitimation für unbekannt zu achtenden Erbes⸗Erben des hieſelbſt im 
re 1791 geftorbenen Kaufmanns Johann Joſeph Hoffmann, für welche ſich ein zum 
TE beil in die Verlaſſenſchafts⸗Maſſe zuruͤckgefallenes, freiledigen Weibs⸗Perſonen oder Witt⸗ 
frauen, welche innerhalb 10 Jahren vor dem Tode des Erblaffers von Zwillingen entbunden 
worden, ausgeſetztes, einfchlieglich der Zinſen in 175 Nthlr. beſtehendes Legat im Depoſi⸗ 
torio befindet, deren etwanige Ceſſionarien und ſonſtige Praͤtendenten; 5 
2) die Anſpruchs⸗Berechtigten in Betreff nachſtehender bei dem verſtorbenen Depoſital⸗Rendan⸗ 
ten Scharff im Depoſttal⸗Gelaſſe vorgefundenen Aſſervate: a 
a) eines Packetes, ſignirt B. v. G., mit 5 Rthlr. 5 Sgr. 3 Pf. Courant, h 
b) eines verfiegelten Beutels mit 44 Rthlr. 5 Sgr. 4 Pf., ; 
) eines Paketes, ſignirt K. W. A., mit 8 Rthlr. Courant, 
d) eines dergleichen mit 1 Ahle, 7 Sgr. 19 Pf., 
e) eines dergleichen mit 20 Sgr. 4) Pf.; . 
3) die Anſpruchs⸗Berechtigten an die in der Johann Daer da ſchen Concurs⸗Maſſe zuruͤckgeblie⸗ 
benen Hebungen nachſtehender ihrem Aufenthalte nach unbekannten Perſonen: 
a) der v. Gegettiſchen Univerſal⸗Erbin Hoffmann mit 18 Kehle) 
b) der Generalin v. Pelchrzym mit 7 Rthlr. 25 Sgr. 10 Pf., 
des Doctor Sommer mit 6 Rthlr. 25 Sgr. 7 Pf.; are) 
4) die Anſpruchs⸗Berechtigten an nachſtehende, bei nicht zu ermittelnden Aufenthalte der Glaͤu⸗ 
biger, in der Gebrüder Grebinſchen Concurs⸗Maſſe zuruͤckgebliebenen Hebungen: 
2) des Ludwig Meier mit 4 Kthlr. 19 Sgr. 1 Pf., i 
b) des Bagetto mit 63 Rthlr. 7 Sgr. as Pf., 
0 co) de8 Ries mit 3 Athlr. 25 Sgr. 74 Pf. 
hierdurch aufgefordert, vor oder ſpaͤteſtens in dem auf den offen Juni 1827 Vormittags um 
9 Ubr vor dem ernannten Deputirten Herrn Aſſeſſor Forche angefegten Termine zu erſcheinen, 
und ihre Anfpräche nachzuweiſen, unter der Warnung, daß falls zu den aufgebotenen Maſſen 
kein Praͤtendent ſich melden ſollte, ober die ſich meldenden Intereffenten ihre Anſpruͤche darzuthun 
nicht vermochten, dieſe Maſſen der hieſigen ſtaͤdtiſchen Kaͤmmerei als herrenlofes Gut werden zu⸗ 
gefprochen' werden. Breslau den 12. Auguſt 1826. Königl. Stadtgericht hiefiger Neſidenz. 
Cstanntmachung.) Die Kinder und Erben des am 79. April 1825 geſtorbenen Nauf⸗ 
mann, Simon Beer Guttentag, ſind entſchloſſen den Nachlaß ihres Vaters außergerichtlich zu 
cheilen. Auf Anſuchen derſelben werden daher alle unbekannten Erbſchafts⸗Gläubiger hierdurch 
aufgefordert, ſich binnen 3 Monaten, die auswärtigen binnen 6 Monaten mit ihren Forderungen 
zu melden, widrigenfalls nach erfolgter Theilung des Nachlaſſes, fie ſich nur an 1 7 Erben fuͤr 
feinen Antheil, in Folge §. tar. Tit. 17. Thl. r. des Allgemeinen kandrechts zu halten berechtigt 
ſind. Breslau den 13. Maͤrz 1827. Das Königliche Stadt + Gericht. 
ee re ae Von dem unterzeichneten Königl, Stadt⸗ Gericht wird hiermit bez 
kannt gemacht: daß der Kau Ef 
Helena Maria Hentiette geborne Fiſcher verwittwet geweſene Kaufmann Hafner, die in ihrem 
fruͤhern Wohnort Colberg unter Eheleuten ſtatt findende Guͤtergemeinſchaft durch einen Vertrag 
d. d. Colberg den 29. Auguſt 1816 ausgeſchloſſen haben, und daß es nach ihrer gerichtlich abgege⸗ 


* 


benen Erklärung vom 9. April 1827 auch hier Orts bei dieſer Aus ſchließung fein Bewenden behal⸗ 


ten ſoll. Breslau den 13. April 1827. Koͤnigliches Stadt + Gericht. 


fmann George Philipp Fiſcher zu Breslau, und deſſen Ehegattin 


; ir. > = Allee 

(Subhaſtation.) Von dem Königlichen Gerichte der Stadt Neurode wird hierdurch zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß auf den Antrag eines Real- Gläubigers, das dem Freirichter⸗ 
Gutsbeſitzer Joſeph Appelt gehörige, in Kunzendorff liegende Freirichtergut, welches nach 
der in unſerer Regiſtratur oder bei dem allhier aushaͤngenden Proklama einzufehenden Taxe auf 
9414 Rthlr. 1 Sgr. 8 Pf. Courant abgeſchaͤtzt iſt, öffentlich verkauft werden fol. Demnach wer⸗ 
den alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proklama oͤffentlich aufgefordert und vor⸗ 
geladen, in einem Zeitraume von 6 Monaten, vom loten März angerechnet, in den hierzu angeſetz⸗ 
ten Terminen, nämlich den raten May und den roten July, beſonders aber in dem letzten und 
peremtoriſchen Termine den rrten September Vormittags um 10 Uhr in unſerm Geſchaͤfts⸗Lo⸗ 


dale in Perſon oder durch gehörig informirte und mit gerichtlicher Special- Vollmacht verſehene 


‘ 


Mandatarien zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt 


zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein 
ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag und die Adjudication an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Neurode den 28. Januar 1827. 5 


a Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. . 

Gerundener Leihnam.) Am zoften April d. J. iſt bei Althoff Leubus an eine Buhne 

ein unbekannter maͤnnlicher Leichnam, welcher ſchon ganz von der Faͤulniß angegeiften war, von 

der Oder angeſchwemmt worden. Derſelbe war mittler Statur, ; bis 4 Zoll groß, der Kopf 

noch mit einigen ſchwarzbraunen Haaren bedeckt und die Kleidungsſtuͤcke befkänden in einer kurzen 

gruͤn tuchnen, zum Theil mit blauen Flecken ausgeflickten Jacke, woran einige weiß metallne und 

einige bleierne Knoͤpfe ſich befanden, blaͤulichen Leinwandhoſen und rindsledernen nach oben zu 

uͤberſchlagenen Stiefeln, an deren Sohlen mehrere Zwecken eingeſchlagen waren. Dies wird hier⸗ 
mit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. Leubus den 7ten May 1827. 8. 

RE Koͤnigliches Preußiſches Landgericht. 
entliche Vorladung.) Im Auftrage der Koͤnigl. General⸗Fommiſſion zu Soldin 
wird von dem unterzeichneten Commiſſario das Auseinanderſetzungsgeſchaͤft zu Klein⸗Beer berg, im 
Laubaner Kreiſe, geleitet und iſt bis zur Vollziehung des Rezeſſes gediehen. Da ſich die Beſitzerin 
dieſes Mannlehngutes ohne Descendenten befindet, fo werden nach Vorſchrift des H rr et seg. des 
Geſetzes vom 7. Juni 1821 über die Ausführung der Fee eee und Abloͤſungs⸗Ord⸗ 
nungen, alle diejenigen, welche bei dieſem Geſchaͤfte ein Intereſſe zu haben vermeinen, und noch 
nicht zugezogen find, hierdurch aufgefordert, ſich ſpaͤteſtens bis zu dem auf den 3. Auguſt c. Vor: 
mittags 9 Uhr in Goͤrlitz (Petersgaſſe No. 277) anſtehenden Termine mit ihren Anſpruͤchen zu mel⸗ 
den, oder zu gewaͤrtigen, daß die Nichterſcheinenden die Auseinanderſetzung gegen ſich gelten laſ⸗ 
ſen muͤſſen, und ſelbſt im Falle einer Verletzung mit keinen nachträglichen Einwendungen werden, 
gehört werden. Goͤrlitz den 1. Mai 1827. f RER ap air. 

Der Koͤnigl. Kreis⸗Oekonomie⸗Commiſſarius. A. Zimmermann T. 
(Bertauf der Kangnerihen Wind» und Waſſermühle zu Stohl bei 
auer, und Vorladung der unbekannten Gläubiger der Beſitzerin Langner.) 
ie unter No. 46. zu Skohl belegene Langnerſche Wind⸗ und Waſſermuͤhle nebſt Garten und 
Acker zu 13 Schefl. rheinl. Maaß Aus ſaat, ortsgerichtlich auf 2418 Kepler, 10 Sgr. gewürdigt, 
ſoll auf den Antrag der Realglaͤubiger in Term. aoſten Januar, goſten März und in Termino 
deremtor. anſten May 183, öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Jahlungs⸗ 
fähige Kaufluſtige werden hierdurch eingeladen, ſich in den erſten beiden Terminen in der Kanz⸗ 
lei des unterzeichneten Juſtitiarii zu Jauer, in dem letzten und peremtoriſchen Termine aber auf 
berrſchaf küchen Schloſſe in kohl Vormittags um 10 Uhr einzufinden, und ihre 
Kaufsgebote abzugeben. Zugleich werden alle etwa unbekannte Gläubiger der Muͤhlenbeſitzerin, 
derehel. Langner, Johanne Eleonore geb. Konrad, dierdurch aufgefordert, ſich mit ihren An⸗ 
rüchen an diefelbe bis zum Termine den arſten May 1827, fpäteftens aber in demfelben, 
zu melden. Die Taxe der Langnerſchen Grundſtuͤcke kann im Gerichtskretſcham zu Skohl und 
oßwandris eingeſehen werden. Jauer den 18. November 1826. ö 
b . Das Gerichts⸗Amt von Skohl. Reymann. 


1 
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(Adertiſſement.) Der zu dem Nachlaſſe des zu Schobergrund, Reichenbachſchen Krei⸗ 
ſes, sub No. 5 gehörige Anton Werner ſche Kretſcham, wozu ein Doſl⸗ und Graſegarten von 
ungefaͤhr einem halben Morgen Flaͤchen⸗Inhalt gehoͤrt, worauf die Gerechtigkeit Bier und Brannt⸗ 


wein zu ſchenken haftet, gerichtlich incl. der Gebäude auf 2052 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzt, ſoll Schul⸗ 


denhalber im Wege der nothwendigen Subhaſtation, in den hierzu auf den 7ten May, ten Juny 
und rzten September d. J. anberaumten Licitations⸗Terminen, auf dem Schloſſe zu Schober⸗ 
grund an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verkauft werden. Wozu alle beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige hierdurch mit dem Bemerken vorgeladen werden, daß der Zuſchlag dieſes lundi erſt nach 
eingeholter Genehmigung ſaͤmmtlicher Intreſſenten erfolgen kann. Die Taxe des Grundſtuͤcks und 
der status deſſelben kann zu jeder ſchicklichen Zeit bei uns eingeſehen werden. Zugleich werden alle 
unbekannte Real⸗Glaͤubiger und ſonſtigen Praͤtendenten dieſes Grundſtuͤcks wegen Anmeldung ihrer 
etwanigen Anſpruͤche bei Vermeidung der Praͤcluſion hiermit zu dem anberaumten peremtoriſchen 
Termine vorgeladen. Reichendach den 22. Januar 1827. 8 
Das Gerichtsamt vom Schobergrunde. Wichura. 
(Verkaufs⸗Anzeige.) Da ich mein am Ringe belegenes, zum ſchwarzen Kreuz benann⸗ 


tes Haus aus freier Hand ohne Einmiſchung eines Dritten zu verkaufen beabſichtige und mich das 


bei des Beiſtandes des Königlichen Juſtiz⸗Commiſſarius Hen. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ Aſſeſfor 
Schulze bedienen will, fo erſuche ich Kauftuſtige, ſich baldmoͤglichſt bei demſelben zu melden und 
ihre Gebote abzugeben, ſo wie die naͤhern Bedingungen zu vernehmen. Derſelbe wohnt am Nath⸗ 
hauſe No. 10. und iſt des Morgens bis ro Uhr zu ſprechen. Breslau den irten Mai 18272. 
Der Conditor Johann David Thomas. 
ch mie de ⸗ Verkauf. 

Die zu Nieder⸗Groß⸗Weigelsdorff im Oelsner Kreiſe, in der Mitte des Dorfes, an der 
Straße nach Bernſtadt liegende Schmiede, nebſt einem Hauſe und Garten, wobei noch ein halber 
Morgen Ackerland iſt, ſoll in folgenden Terminen: den 14ten Mai, 18ten Juni und peremtoriſch 
auf den zoſten Juli dieſes Jahres von Unterzeichnetem aus freier Hand an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. Groß⸗Weigelsdorff den 2öoften April 1827. riedrich, Lode. 1 

(Verkaufs⸗ Anzeige.) Eine Branntwein ⸗Biaſe von 102 Quart Preuß., iſt zu verfaue 
fen und zu erfragen bei dem Agenten Herrn Meier auf der Schweidniger Straße Marſtall No. 7. 

(Anzeige.) Ein hieſiges Haus zum Vertauſch gegen ein Gut, mehrere Dominfal⸗Gürer 
und eine Scholtiſei⸗Beſitzung zum Verkauf, als auch eine vortheilhafte Pacht weiſet nach H. Saul, 
Reuſche⸗Straße in den 3 Thuͤrmen. . 

(Wein⸗ Verkauf.) Montag den raten, Vormittags um 11 Uhr, werde ic) für Rechnung 


eines Privat⸗Mannes 3 Orhoft guten Franzwein in kleinen Gebinden, im Keller der Schmiede⸗ 


bruͤcke und Nadlergaſſen⸗Ecke öffentlich verkaufen. 2 Fähndrich. 


(Ju verkaufen.) In Nogau am Fobten- Berge find. 155 Stück ganz vorzigndr 
fette Schoͤpſe zu haben. ; 7 5 
„Su verkaufen) um einen billigen Preis find zwei gut gearbeitete Schreib - Secreraire von 
Erlen⸗ Holz, Taſchenſtraße No. 4. im erſten Stock. \ 

(Guts⸗ Verpachtung.) Das im Liegnitzer Kreiſe, 25 Meilen von der Kreisſtadt, 


23 Meilen von Jauer und 11 Meilen von Neumarkt gelegene Rittergut Klein⸗Jänowitz, 


von ungefähr 700 Scheffeln Ausſaat in der Winterung und Sommerung, ‚fol von Johanni d. 7. 


ab anderweitig auf 6 oder 9 Jahre an den Meiſtbietenden unter Vorbehalt der Auswahl verpachtet 
werden. Zur Licitation if ein Termin auf den 22. Mai c. Vormittags von 9 — 12 Uhr anbe⸗ 


raumt worden. Pachtluſtige, welche ſich über ihre Zahlungsfaͤhigkeit gehoͤrig auszuweiſen vermo⸗ 


en, werden hierdurch aufgefordert, fich au gedachtem Tage und Orte im herrſchaftlichen Wohn⸗ 


uſe daſelbſt einzufinden, und ihre Gebote abzugeben. Die Pachtbedingungen find bei mir ſelbſt 


zu Breslau in der Eiche vor dem Nikolai⸗Thore einzuſehen; auch iſt der gegenwärtige Pächter Herr 
Michalk mit Anweiſung verſehen, uͤber das Gut, fo wie uͤber die Pachtbedingungen die erforderliche 


Aus kunft zu ertheilen. 5 9 von Reinbaben. 


7 


(Verpachtung,) Das altberechtigte Branntwein⸗Urbar mit Zwangſchenken in 4 Dörfern 
iſt anderweitig auf 3 Jahre zu verpachten, cautionsfaͤhige Pachtluſtige haben ſich bei Unterzeichne⸗ 
tem zu melden. Wuͤrben bei Ohlau den 12. Mai 1827. in eiller. 
| Bei C. W. Müller in Oels 5 5 
ſind zu haben, von dem patentirten Fabrikant H. Hildewerth, alle Sorten Metall⸗Papiere, wie 
auch von verſchiedener Groͤße und Gattung die beruͤhmten Streichriemen zu Raſir⸗ und Fe⸗ 
der- Meſſern. 

Engliſche Sattel, ume, teig bügel, 


Candaren und Sporen 


auch vorzͤgliche Berliner lakirte Waaren, als: neue Arten Lampen, Theebretter, Thee⸗ und 


Koffeemaſchinen, Brodt- und Fruchtkoͤrbchen u. ſ. w. erhielten in ſehr großer Auswahl und ver⸗ 


kaufen ſolche zu den herabgeſetzten Fabrick⸗Preiſen. 
e Nen e Soßn am Rinde neben der Nafchmarkft= Apotheke No. 43. 


Anzeige. Beſte gebackene ungarifche Pflaumen, das Pfund ar 1/a Sgr., bei 20 Pfund 
a 27 ½ Sgr., fo wie alle Sorten Specerei-Waaren find zu den neuerdings herabgeſetzten Preis 
ſen zu haben, bei Martin Hahn, goldne Radegaſſe Ng. 26. 
— Dicken fetten geräucherten Lachs 
ausgezeichnet ſchoͤn, erhielt und offerirt i DEAN 
Carl Ferdinand Wieliſch, Ohlauer Straße. No 12. 
(Warnung.) Ich mache hiermit bekannt, daß ich allein berechtigt bin, die von mir betann⸗ 
ten Handbuͤcher zum Unterricht im Zuſchneiden herauszugeben, und ſelbige nur bei Auguſte Brice 
in Breslau zu haben ſind. Ich warne daher einen Jeden vor dem Verſuche des Nachdruckes. Die 
Weglaſſung meines Namens, einiger Buchſtaben oder Zahlen, kann mein Buch nicht unkenntlich 
machen, indem außer meinen Schuͤlerinnen Niemand mein Maaßnehmen, oder die Art meines Un— 
terrichts kennen kann, weil beides meine Erfindung iſt. Ich erkläre alſo nochmals: daß Niemand 
ohne meine Bewilligung ein Handbuch, dem meinigen aͤhnlich, nachdrucken darf. 
Pauline Weiß, geb. Zettan. 


(Bekanntmachung. Einem hohen Noel und hochzuverehrenden Publikum zeige ich hierdurch 


ergebenſt an, daß meine neue Bade⸗Anſtalt vor dem Schweidnitzer Thore rechter Hand am Stadt⸗ 
graben zu Jedermanns Bequemlichkeit offen ſteht, wo ich, ſowohl mit gewöhnlichen Baͤdern, als 
auch mit Dufchz, Regen- und Tropfbaͤdern aufwarten werde. um den Wünfchen meiner hoch⸗ 
verehrten Gönner nachzukommen, habe ich für das Diana⸗Bad einen zweiten Brunnen angelegt, fo 
daß von jetzt an jeder Badende nach feinen Beduͤrfniſſen ein Bad von eiſenhaltigem, oder von ge⸗ 
woͤhnlichem Waſſer erhalten kann. Da ich uͤbrigens fuͤr die moͤglichſte Reinlichkeit und Bequemlich⸗ 
keit geſorgt habe, fo bitte ich um geneigten Beſuch meiner Bade⸗Anſtalt, und werde mich ſtets bemühen, 
ſchnelle und gute Bedienung mir die Zufriedenheit meiner hochverehrten Goͤnner zu erwerben. 
Daniel Bänifch, Beſitzer des Diana⸗Bades, geweſener Bademeiſter bei Nitſchke u. Jäkel. 
BB Cine neue Sendung von Hüten FE 
und zwar fiir Herren a 1 Rtbir. 22 1/2 Sgr., dergleichen für Knaben und Kinder in verſchledenen 
Farben a 40 bis 45 Sgr., ferner Sommer Hüte von Spatterie, Stroh, Rohr und Fiſchbein von 
20 Sgr. bis 4 Kell. in den neueſten Formen, erhielten und offeriven a Ri 
Breslau den raten Mal 1827. Strempel & Zipffel No. 38. am gr. Ringe. 
fle Toofen⸗ Offerte.) Mit Kaufloofen zur 55ſten Klaſſen⸗, fo wie mit Looſen zur zen 
einen Lotterie empfiehlt ſich ganz ergebenſt > 
a RR ulius Steuer, Lotterie⸗Unter⸗Einnehmer, am Ringe No. 10. m 
Dffene Stelle, r naͤchſte Johanni wird aufs Land ein Hauslehrer geſucht, der nach 
den erforderlichen Schul, 95 Seen beenden, ſoviel muſikaliſche Ferrigkeit beſitzt, um gruͤnd⸗ 
f den unterricht darin ertheilen zu koͤnnen. Darauf Reflektirende haben ſich in portofreien Briefen, 
dene in Perſon an den Agenten Pohl, auf der Schweidnitzer Straße im weißen Hirſch, zu wen⸗ 
u, der nähere Auskunft ertheilen wird. e eur 
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eu Schiffabrt nach parſgen , | 
Es werden täglich des Nachmittags zwei ſichere und huͤbſche Schiffchen an der Margarethen⸗ 


fahrt n zu koͤnnen und zahlt jede Perſon gefälligft beim Einſteigen 1 ı/2 Sgr. 
bis Puͤrſcham und 1 Sgr. Court. bis Marienau. Puͤrſcham, ½ Meile von Breslau, den 


‚roten Mai 1827. 


nebſt Alcove. Das Nähere in der Weinhandlung daſelbſt. 


i (Unterriht8-Dfferte.) Der Studiofus Theulogiae evangeicae Gaͤbel, wuͤnſcht in 
der lateiniſchen, griechiſchen und polniſchen Sprache, wie auch in der Mathematik, Geſchichte und 


Geographie gefaͤlligen Unterricht zu ertheilen. Das Weitere iſt zu erfahren in der Neuſtadt, Se⸗ 


minariengaſſe No. 10. eine Stiege hoch. 
(Ünterfomwen für einen Gautionsfähigen Beamten.) Einem mit guten Zeug⸗ 


niffen verſehenen, 1200 Rthlr. Caution leiſtenden Beamten, weiſet das Dominium Merſine bei 


ig, auf perſoͤnliche Anfragen, einen guten Poſten nach. 
erlornes Laos.) Das Loos sub No. 35,394. zur sten Klaſſe Ssjter Totterſe gehörig, 
iſt abhanden gekommen, ich warne daher für dem Ankauf deſſelben, indem der etwa darauf treffende 
Gewinn nur dem rechtmäßigen Beſitzer des Looſes erſter 4 Klaſſen zu Theil werden wird. Breslau 
den roten Mai 1827. Prinz, Koͤnigl. Lotterie⸗Einnebmer, Ohlauerſtraße in der Hoffnung. 
(Verlorner Huͤhner hund.) Am 5. Mal ie mit ein draungeligerter Hüuhnerhund abhan⸗ 
den gekommen; derſelbe iſt männlichen Geſchlechts, hat auf dem Kopf eine kleine weiße Plaͤßße, lange 
braune Behaͤnge, und hoͤrt auf den Namen Pluto. Wer ſolchen Reuſche⸗Straße No. 42 zuruͤck⸗ 
bringt, erhält eine ſehr gute Belohnung. Wilbelm Pfeiffer, Deſtillateur. 
(Reife⸗ 


gen im goldnen Weinfaß auf der Buͤttnergaſſe. 

Su vermiethen.) In der Nähe des Marktes, bei einer anftandigen Famiſte, 

freundlich meublirte, und mit aller Bequemlichkeit verſehene, ſicher verwahrte Stube, während, der 
Wollmarkts⸗Woche zu vermiethen. Nähere Auskunft giebt der Buchhalter Müller in der Expe⸗ 
dition der neuen Breslauer Zeitung. 0 f 


(Zu vermiethen.) Es iſt eine große Wieſe an Morgenau zu vermiethen und das Naͤ⸗ 


here beim Eigenthuͤmer, Kloſterſtraße No. 50. im Wohngebäude, neben der Margarethen-Muͤhle, 
zu erfragen. Breslau den gtet Mai 1827. Haberkern. 


Muͤhle in der Ohlauer Vorſtadt für ein geehrtes Publikum bereit ſtehen, um eine Vergnuͤgungs⸗ 
Fahrt nach Sn mache \ : 


elegenheit) nach Berlin iſt beim Kohnturicher'Kaftalsty in der Weißgerberz 
gaſſe No. 3., geweſene Toͤpfergaſſe. x ; 
(Gute ſchnelle Gelegenheit) den igten und Töten diefes nach Berlin und iſt zu erfra⸗ 


elde ſchr 


Ju vermierhen) ift während dem Wollniarkt am Ninge in Nro. a, eine meublirte Stube 


u dermiethen) it auf der Schmedebruͤcke No. 37. eine Feuerſtatte febſt Wohnung. 
(Vermiethung.) Eine ſchöne meublirte Stube in der erſten Etage vorn heraus, it wäh⸗ 
rend des Wollmarkts billig zu vermiethen goldne Radegaſſe No. 26. 
u vermſethenßſiſt Dderftraße No. 13. der erſte Stock nebſt Zubehör und zu Johann zu 
beziehen. Naͤheres in No. 28. gegenuber. i 

(Vermiethung.) Auf der Pummerei im Seegen Jacob iſt das Flelſcher⸗Geroolbe mit auch 
ohne Stube zu vermietben und eine freundliche Stube nebſt Alcove im erſten Stock. 

(Anzeige.) Anſtaͤndige, nahe au Ringe delegene Logis, werden für die Dauer des Wolle 
markts zur Miethung nachgewieſen: in Nro. 4. am Rathhauſe im Haufe zum goldnen Krebs, drei 
Stiegen hoch, von * — Carl Girnt. = 

(Mieth⸗Geſuch.) Wer zur Jeit des Wollemarkts ohnweit des Ringes ein meublir⸗ 
tes Logis von 4 bis 5 Stuben abzulaſſen hat, zeige es gefälligft an, auf der Biſchofsſtraße in der 
Schneekoppe im rſten Stock. n f 


“ Su vermierben und Fobannr zu beziehen) iſt eine ſehr alte und wohlangebrachte 


Schmiedewerkſtatt auf der Antonien⸗Gaſſe. Das Nähere No. ar. Nicolai⸗Straße. 
N Zweite Beilage 


/ 


x 
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Zweite Beilage zu No. 56. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 12. Mai 1827. 
Bekanntmachung.) Nach dem in der Subhaſtations⸗Sache des zu der Kaufmann 
Luͤttkeſchen Concurs⸗Maſſe gehörigen vor dem Ohlauer Thore No. 65 belegenen Grundſtuͤcks in 
dem am 14. April d. J. angeſtanbenen Termine kein annehmliches Gebot gethan worden, ſo iſt ein 
nochmaliger Licitations⸗DTermin dieſes Grundſtuͤcks verfügt. Demnach werden alle Beſitz- und 
Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtige Bekanntmachung aufgefordert und eingeladen, in dem hierzu 
angeſetzten anderweitigen peremtoriſchen Termine den 1. October c. Vormittags um 9 Uhr vor dem 
Herrn Juſtiz⸗Rathe Pohl in unſerm Partheienzimmer No. x zu erſcheinen, die beſondern Bedin⸗ 
gungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu ges 
en und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten 
erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Breslau den aıffen 
April 1827. 2 — Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
Verpachtungs⸗ Anzeige.) Die herrſchaftlichen Vorwerke der, dem hieſigen Hospital 
ad St. Trinitatem gehoͤrigen, eine Meile von hier belegenen Guͤter Schwoitſch und Drachen⸗ 
brunn, ſollen neb Zubehör, welches in 1510 M. 39 R. Acker, 273 M. 88 UR. Wieſen, 
M. 110 IR. Gärten, 108 M. nr OR. Separat⸗Hucungen, Dienſten, Geld⸗ und Natural⸗ 
Zinfen, Fiſcherei⸗ Gerechtigkeit nebſt vollſtaͤndigem Vieh⸗ und Wirthſchafts⸗Inventarium beſtehet, 
von Johannis dieſes Jahres ab, auf neun hintereinander folgende Jahre, im Wege der Licitation 
Pacha werden, wozu ein Termin auf den 26ſten Mai d. Jahres angeſetzt worden. 
Pachtluſtige, welche die gehörige Sicherheit zu leiſten und ſich darüber im Licitations⸗Termin aus⸗ 
zuweiſen vermoͤgen, werden demnach eingeladen, den pro Informatione angefertigten Pacht⸗ 
nutzungs⸗Anſchlag nebſt den Pachtbedingungen in unſerer Raths⸗Regiſtratur einzuſehen und ſich 
ſodann an . Tage den 26ſten May d. J. Vormittags um ro Uhr auf dem rathhaͤuslichen 
Fuͤrſten⸗Saale zur Abgebung ihres Gebots einzufinden. Breslau den zoſten April 1827. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Neſidenz⸗Stadt verordnete: Ober⸗Buͤrgermeiſter, 
SE ae Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. ä 
(Bekanntmachung.) Es iſt am aten May c, in der Oder an der Mathias Mühle hie⸗ 
ſelbſt ein unbekannter menſchlicher weiblicher Leichnam aufgefunden worden, deſſen aͤußeres Anſe⸗ 
hen ergeben, baß er ſchon geraume Zeit im Waſſer gelegen haben muͤſſe. Derſelbe war mit einer 
ſchwarzen Zeugjacke, dunkelgrau flanellnem Node, rohleinener Schuͤrze, uͤber dieſer mit einer 
blaugeſtreiften keinsandſchürze, einem roth und blau gegitterten baumwollenen Halstuch, einem 
emde, weiswollenen Struͤmpfen und ſchwarzen Lederſchuhen bekleidet, übrigens von mittlerer, 
tatur, fonft aber wegen der uͤberhand genommenen Faͤulniß nicht weiter kenntlich. Demnach 
werden alle diejenigen, welche uͤber die Perſon und die Familtenverhaͤltniſſe der Denata oder über 
die Urſache ihres Todes Auskunft zu geben im Stande feyn follten, hierdurch aufgefordert, fich bet 
dem unterzeichneten Koͤniglichen Inquiſitoriat ungeſaͤumt zu melden. Breslau den 4. Mai 1827. 
N ö Das Königliche Inquiſitoriat. 5 
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(Wohnungs⸗Vermiethung.) Es werden auf den 14ten May c. Vormittags von 11 bis 
12 Uhr in dem Bureau des unterzeichneten Rent⸗Amtes zwei in dem hieſigen Kreuzhofe am 
weidnitzer Thore belegene Wohnungen, wovon die eine aus 3 Stuben, 1 Dach⸗ Stube nebſt 
Kammer, 1 Küche, 1 Keller⸗Gelaß, 1 Holz⸗Gelaß nebſt einem Gaͤrtchen; die zweite aus 
1 Stube, 1 Gewölbe, 1 Keller und 1 Platz zum Waͤſche abtrocknen beſteht, auf das Vierteljahr 
von Johanni bis Michaeli d. J. unter der Bedingung ſtillſchweigender Contracts⸗Verlaͤngerung, 
. wenn feine Kündigung erfolgt, öffentlich an den eiſtbietenden vermiethet werden. Miethluſtige 
wollen ſich daher in gedachtem Termine einfinden, ihre Gebote Ledde und den hoͤhern Zuſchlag 
gewaͤrtigen. Breslau den zoſten April 1827. Koͤnigliches Rent⸗Amt. 
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(Auction) Es ſollen am raten Mai c. Vormittags von 9 bis 12 uhr und Nachmittags von 
3 bis 5 Uhr in dem Hauſe No. 33. auf der Werder⸗Straße, im Buͤrgerwerder, die zum Nachlaſſe 
des Privat⸗Lehrer Krauſe gehörigen Effecten, beſtehend in Kupfer, Betten, Möbeln, Klei⸗ 
dungsſtuͤcken, Hausgeraͤth und Buͤchern, ſo wie 2 Nachtigallen und 12 Myrthen⸗ und Orangerie⸗ 
baͤume, welche um 11 Uhr vorkommen, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant 
verſteigert werden. Breslau den sten May 1827. ; HN, 

a Der Stabdtgerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage. 

(Bekanntmachung.) Das Dominium Nudelsdorff, hieſigen Kreiſes, beabſichtiget 
auf einem ihm zugehörigen Grundſtuͤcke eine Bockwindmühle anzulegen. In Folge des $. 7. des 
Edicts vom asſten October 18 ro wird dieſe Intention des gedachten Dominſi hierdurch zur allge⸗ 
meinen Kenntniß gebracht und ein Jeder, welcher ein gegruͤndetes Widerſpruchs⸗Recht dagegen 
zu haben vermeint, aufgefordert, ſolches in der ein für allemal feſtſtehenden Friſt von 8 Wochen 
bei dem unterzeichneten Amte anzubringen oder zu gewaͤrtigen, daß alsdann auf keinen Widerſpruch 


geachtet, vielmehr hoͤhern Orts die Genehmigung zu dieſer Anlage nachgeſucht werden wird. Pol⸗ 


niſch⸗Wartenberg den sten Mai 1827. Ex 
Königlich Landraͤthlich-Amt. v. Sellin. 5 
(Bekanntmachung.) Der Neubau des auf der Burggaſſe hieſelbſt sub Nro. 375. abges 
brannten Hauſes, ſoll in Dermino den zoſten Mai d. J. zu Rathhauſe hieſelbſt an den Mindeſtfor⸗ 
dernden verdungen werden, wozu wir approbirte Bauhandwerker hiermit einladen. Brieg den 
goſten April 1827. Der Mag iſt ea! 
(Avertiſſement.) In Termino den 16. Juni c. früh 10 und Nachmittags 4 Uhr fol die 
den Gerlach ſchen Erben gehörige Erbpacht⸗Gerechtigkeit der zu Bartſch, Steinau⸗Naudtenſchen 
Kreiſes, ganz nahe an der Oder belegene Brau- und Brennerei, wozu ein maſſives Wohn⸗, Brau⸗ 
und Brennerei⸗Gebaͤude, und circa 21 Scheffel Aus ſaat Ackerland gehoͤren, Erbtheilungswegen 
freiwillig in loco Bartſch ſubhaſtirt werden. Das Grundſtuͤck iſt auf 2398 Rthlr. 13 Sgr. 10 Pf. 
feinem Material⸗Werth nach taxirt, die Taxe in unferer Regiſtratur einzuſehen, und hat übrigens 
jeder Bietende eine Caution von mindeſtens 300 Rthlr. baar, in Pfandbriefen, oder Staates 
Schuldſcheinen, letztere nach dem Cours, ſofort zu erlegen. Steinau den 27. April 1827. 
Das Staats⸗Miniſter von Schukmann Bartſch⸗Culmer⸗Gerichts-Amt. Miller. 


Bekanntmachung.) Die Frau Charlotte Louiſe verehelſchte Amtmann Müller, geborne 
Behniſch zu Galbitz, hat bei erlangter Majorennitaͤt erklaͤrt: daß fie die bisher ausgeſchloſſen ges 
weſene eheliche Guͤtergemeinſchaft mit ihrem Ehegatten noch fernerhin ausgeſchloſſen ſeyn laſſen 
wolle, welches hiermit bekannt gemacht wird. Bernſtadt den 26. April 1827 ——— j 

Das Gerichts⸗Amt der Graͤflich v. Dyhrn Raſewitzer Majorats-Güter, 
(Bekanntmachung.) as vacante Amt eines sten Lehrers an der hieſtgen evangelifchen 
Stadtſchule ſoll bald wieder beſetzt werden. Es find mit demſelben freie Wohnung und vorläufig 
100 Rthlr. jaͤhrliches Flxum verbunden, welcher Gehalt jedoch ſpaͤter auf 150 Nthlr. fteigen wird. 
Diejenigen geeigneten Perſonen, welche dies Amt anzunehmen wuͤnſchen, haben fich bis zum a7ſten 
Mai c. bei dem unterzeichneten Collegio ſchriftlich zu melden, wo alsdann das Naͤhere ihnen ange⸗ 

eigt werden fol. Reichenbach den sten Mai 1827. Das evangeliſche Kirchen Collegium. 

(Ruͤb⸗Oel und rothe Klee-Saat.) Das Dominium Kalinowig bei Gros⸗Streh⸗ 
litz offerirt klares abgelagertes Ruͤbs⸗Oel den Centner zu 10 Kthlr. und vorzuͤglichen rothen Klee⸗ 
Saamen den Scheffel zu 8 Rthlr., auch Staͤhre aus der feinen, von allen erblichen Krankheiten 
freien Merino-Heerde, deren Wolle nach der Sortirung des Woll⸗Comptoir 2/7 Electoral, 
4/7 Prima und nur 1/7 Secunda enthält, zum billigſten Preis. Die Zahlung kann erſt im Woll⸗ 
markt geleiſtet werden. a i 2 


(Verkaufs⸗Anzeige.) Mehrere hundert Stuͤck Schaafvieh ſind veränderungshalber nach 
der Wollſchur ſehr billig zu verkaufen in Dometzko. 


(Verpachtung.) Zu Johanni iſt zu Oometzko bei Oppeln die Milchnutzung zu verpachten. 
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Anzeige.) Die Verpachtung der zweiſchuͤrigen Wieſen beim Dowinio Schottwitz ges 
ſchiehee für dieses Jahr Michas ben ı6ten Mai Vormittags um 8 Uhr auf dem herrſchaftlichen 
ofe zu Schottwitz. FE 
(Bekanntmachung) Ju Verpachtung der Kuhnutzung in Groß⸗Tintz, Nimptſchen Kreis 
ſes, iſt ein Termin auf den 14. Mai d. J. daſelbſt anberaumt, an welchem Pachtluftige hierdurch 
eingeladen werden. i - 

achläß⸗Juctlon.) Montag den 14. Mai früh um 9 Uhr und Nachmittags um 2 Uhr 
werde ich vor dem Schweidnitzer Thor, Gartenſtraße No. 29, Silber, einige Uhren, Meubles, 
Kleidungsſtuͤcke, Betten, Bett⸗ und Tiſchwaͤſche und Hausgeräthe gegen baare Zahlung meiſtbie⸗ 
tend verſteigern. S. Pieré, conceſſ. Auctions⸗Commiſſarius. 
8 Die Au ect i o n ach 
von neuen Tellern, Terrinen, Schuͤſſeln, Speife» und Caffee⸗Servicen ꝛc. wird heute 
und an den folgenden Tagen, aber nur bis zum zoften dieſes Monats, im Saale zur 
Stadt Berlin, Schweidnitzer Straße, fortgeſetzt, und iſt zu dieſem Endzweck ein 
neuer Transport vorzüglich ſchoͤner Waaren aus der Fabrik hier angekommen und dort 
(Anzeige) Schawis, wollene Tücher, Merino⸗ Kleider, Hauben, Spitzen, Strohhuͤte, 
bunte Zeuge aller Art, werden aufs Beſte und Billigſte gewaſchen. eißgerber⸗Gaſſe No. 50 eine 
Stiege beim Goldarbeiter Schmotter zu erfragen. er : 
* ND h · 
EIAIOITHITRBIRRHHIDI RAR 
Warnung und Bitte. b 
Free b 
Den geehrten Abnehmern der Fleetwordtſchen Glanzwichſe mache ich hiermit be⸗ 
1 kannt: wie dieſes Fabrikat, verſehen mit denſelben Etiquets und in denſelben Buͤchſen wie 


jene des Londner Fabrikanten, nachgemacht wird, wobei jedoch in der Umſchrift der Etiquets, 
anſtatt: Aecht engliſche Univerſal-Glanz⸗Wichſe von G. Fleetwordt, nur: 
nach Fleetwordt, vermerkt iſt. Um mich nun durch dieſes Nachmachen vor jedem Vor⸗ 
wurf jetzt ſchlechtere Waare dem Publiko zu liefern, zu ſchuͤtzen, fo bitte ich hoͤflichſt, genau 
beim Kauf auf die Umſchrift der Buͤchſen Acht zu haben, indem ich nur für die Qualität der⸗ 
jenigen mit der Etiquet: Aecht engliſche Univerſal⸗Glanz⸗Wichſe von G. Fleet⸗ 
wordt in London, gut ſtehe, für jene aber, worauf; nach Fleetwordt, ſich befindet, 5 
feine Gewaͤhr leiſte. Das Commiſſions⸗Laager der ächten Glanzwichſe befindet ſich für hp 
Reichenbach nur einzig und allein bei Herrn A. 95 Mulchen daſelbſt, und die Buͤchſe von : 
Yu Pfund, welches verdünnt mehr als das Afache Quantum giebt, iſt 8 demſelben nebſt 
ebrauchszettel a5 Sgr. zu haben. G. Florey junior in Leipzig, 
5 Haupt⸗Commiſſionair des Herrn G. Fleetwordt in London. 
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(Anzeige.) Hollaͤndiſchen Suß⸗Milch⸗Kaͤſe in ſchoͤnen großen Brodten und 
feinen Cnaſter von Quandt in Leipzig, das Pfund für x Rthlr. bei o Pfunden mit 
Rabatt offerirt Carl Ferdinand Wieliſch, Ohlauer⸗Straße No. 12. 
„ (Bekanntmachung.) Ein Billard von 5 trockenen Holze und meiſterhaft . iſt 
büllig zu verkaufen, wie auch Rohrſtuͤhle werden bei mir geflochten, auf den Kezerberg No. 4. 
’ ifchlermeifter Konklowsky. 


. .(8oofen=D fferte) Mit Kauf⸗Foofen zur sten Klaſſe 55ſter Lotterie empfiehlt N 
Hieſigen und Aus waͤrtigen ergebenſt Schreiber, Salzring im weißen Löwen. 
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ee ir. „„Neues Ftabliſ temen t... 
Wir geben uns die Ehre einem hochgeehrten Publiko hier als auch in der Umgegend hiermit ers 
gebenſt anzuzeigen: daß wir auf der Junkern⸗Straße No. 30 der Poſt ſchraͤguͤber, eine 5 
Specerei- Handlung und Liqueur⸗Fabrique 
im Ganzen fowohl, als im Einzeln) N 
i Dienſtag den rſten Mai eröffnet haben. 5 
Genaue Kenntniß beider Branchen, verbunden mit einem ſehr vollſtandigen Waarenlager, ſetzen 
uns in den Stand, die uns werdenden geſchaͤtzten Aufträge, ſowohl hinſichtlich der Preiſe, als auch 
der reellen und prompten Bedienung, zur gaͤnzlichen Zufriedenheit auszufuͤhren. N 5 
Indem wir die ergebenſte Bemerkung hinzufuͤgen, daß wir z. Be den feinften Zucker einzeln 
das preußiſche Pfd. mit 9 Sgr., im Hute mit 84 Sgr., Syrop 33 Sgr., Koffee von 71 Sgr. bis 
11 Sgr., Roſinen 34 Sgr.; ferner alle Sorten einfache Roſolys das preußiſche Quart mit 91 Sgr., 
doppelte Liqueure 24 Sgr., welche weder von Karcoffel⸗, noch Korn⸗, fondern von ganz reinem 
Weitzen⸗Branntwein abgezogen ſind, verkaufen, enthalten wir uns aller Anpreiſungen der uͤbrigen 
Artikel mit Angabe der Preiſe, wir laſſen uns vielmehr von dem Grundſatze leiten, dag gute und 
wohlfeile Waare ſich von ſelbſt empfiehlt. . 2 
Alle diejenigen, die uns daher mit ihren werthen Auftraͤgen zu beehren die Guͤte haben, wer⸗ 
den ſich in ihren Erwartungen gewiß niche getäufcht finden, und bitten wir nur, uns mit recht zahl⸗ 
reichem Zuſpruch zu erfreuen. Breslau den 5. Mal 1827. Fuchs & Schweitzer. 
„Offner Schaͤferdienſt.) Ein Schäfer, dem die Wartung und Pflege einer hochveredel⸗ 
ten Schaͤferei bekannt iſt, und ſich daruͤber mit guten Em ehlungen ausweiſet, kann in Gallizien, 
circa 65 Meilen von hier, eine gute Anſtellung als Oberſchaͤfer über 4000 Stuck erhalten, und wird 
ihm fuͤr ſeine Perſon 11 Lohn und Deputat gegeben. An baarem Gelde 200 bis 250 Rthlr., 
an Deputat 60 Scheffel Getreide, 1 Scheffel Salz, 16 Faß Bier a go hieſige Quart und ein Pferd 
nebſt 4 Kuͤhen bei freiem Futter. Das Naͤhere in Breslau Friedrichs Wilhelm Straße im St. 
Petrus eine Stiege hoch: 88 x 
Offnes Unterkommen.) Ein Wirthſchaftsbeamter, der polnifch und deut richt 
und durch glaubwuͤrdige Atteſte beweiſen kann, auf großen Gütern zur Zufriedenheit 0d 15 77 
ben, findet ſogleich ein Unterkommen in Dometzko bei Oppeln. g 
unkerfommen⸗Geſuch.) Ein unverheiratheter Beamter, der Deutſch und Polnſſch 
ſpricht, und bedeutenden Wirthſchaften als ſolcher vorgeſtanden hat, ſucht baldigſt ein Unterkom⸗ 
men, nähere Nachricht ertheilt der Agent Müller, in der neuen Herrnſtraße No. 17. N a 


A FF 
Vor dem Nikolal⸗Thor in dem Haufe sub No. 6, zum Sr. Petrus genannt, iſt 
N eine Wohnung nebſt Verkauf⸗Laden und eine große Toͤpferei mik Magazin und Keller 
u vermiethen und Michaeli a. c. zu beziehen. 
Es if dieſes ganze Local von ſolcher Beſchaffenheit, daß es auch zur Benutzung 
0, für Branntwein⸗Deſtillateurs, Tabacks⸗Fabrikanten, oder Eſſig⸗Verfertiger 
bald eingerichtet werden kann. Das Nähere hierüber iſt auf der Carls⸗Straße (neue) No. 45 
zu erfragen. Breslau den 2. Mai 1827. 5 285 . 
INN deere 
7 ſeraung ddr —LT—0 
E (Zu vermiethen) iſt eine Stube vorn heraus mit Meubles und Bedienung fuͤr Einen 
oder Zwei folide Herren, neue Weltſtraße No. 9. zwei Stiegen. e 
(Ju vermiethen) iſt der ſehr bequeme und freundliche iſte Stock von 5 auch 6 Stuben, 
Cabinet, 1 Kammer, nebſt Zubehör, Srallung und Wagenplatz am Neumarkt No. 30. in der 
Dreifaltigkeit und Johanni zu beziehen. Das Naͤhere im Gewoͤlbe. a N 8 


Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilhelm 
Gottlieb Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 
Redacteur: Profeſſor Rhode. 
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